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c. 200.
Pommerſches Verwaltungsidyll.

Uber die Handhabung des Reichsvereins-
geſetzes im Pommerſchen Kreiſe Grimmen geht
uns folgende Zuſchrift zu, die wieder einen hübſchen
Beitrag zur oſtelbiſchen Verwaltungspraxis liefert:

Das Reichsvereinsgeſetz iſt am 15. Mai in Kraft
getreten. Unterm 8. Mai erließ der preußiſche
Miniſter des Innern die erforderliche Ausführungs
verordnung für den Bundesſtaat Preußen. Unterm
19. Mai, alſo erſt vier Tage nach Jnkrafttreten des
Geſetzes, erließ der Landrat des Kreiſes Grimmen auf
Grund jener Ausführungsverordnung, Beſtimmungen
für ſeinen Landkreis, veröffentlichte ſie aber erſt am
26. Mai. Für das platte Land beſtimmte er danach
als Zeitungen zu Anzeigen öffentlicher politiſcher Ver
ſammlungen: das täglich erſcheinende amtliche
Organ des Kreiſes Greifswald, ſein eigenes dreimal
wöchentlich erſcheinendes amtlich es Kreisblatt und
die Deutſche Tageszeitung in Berlin.

Wenige Tage ſpäter verweigerte das amtliche
Drgan des Grimmer Landrats die Annahme eines
Jnſerats betreffend eine öffentliche liberale Landtags
wählerVerſammlung in Grimmen!

Unterm 10. Juli fühlte der Landrat ſich ver
anlaßt“ wahrſcheinlich infolge der öffentlichen
Kritik oder vielleicht auch einer kleinen „Ermahnung“
von „oben“ amtlich bekannt zu machen, daß die
Deutſche Tageszeitung in Berlin, das leitende Organ

es Agrariertums, wieder ausſcheidet. Es blieb ſo
5 bei den beiden amtlichen Organen der Kreiſe

Grimmen und Greifswald.
Am 2. April 1908 hatte nach dem amtlichen

Stenogramm der Reichstagsverhandlungen ein
Abgeordneter folgende Anfrage an die Reichsregierung
gerichtet

„Es ſind ſchwere Befürchtungen vor allem in der
nichtamtlichen Preſſe laut geworden, daß mit der
Beſtimmung der Erforderniſſe der Bekanntmachung
durch die Landeszentralbehörde ein Unfug inſofern
getrieben werden könnte, als die Landeszentral
behörde die Bekanntmachung nur in Amts
blättern oder in Blättern einer beſtimmten
politiſchen Richtung vorſchreiben könnte. Ich hielte
eine derartige Anweiſung ſeitens der Landeszentral
behörde für einen Mißbrauch des Geſetzes und
für einen kraſſen Unfug. Jch wäre dankbar,
wenn der Herr Staatsſekretär dieſe meine Anſchauung
als richtig bezeichnen würde, damit die Preſſe in dieſer
Beziehung vollkommen beruhigt iſt.“

Darauf hatte der Staatsſekretär des Innern
namens der Regierung geantwortet wie folgt

„Jch kann auf die Frage, die der Herr Abgeordnete
ſoeben an mich gerichtet hat, mit einem Ja antworten.
Bei dem Erſatz der Anzeige von Verſammlungen durch
öffentliche Bekanntmachung muß dieſe Bekanntmachung
ſelbſtverſtändlich ſo geſtaltet werden, daß die Polizei
bei vernünftiger Aufmerkſamkeit rechtzeitig die nötige
Kenntnis von dem Stattfinden der Verſammlung er
langen kann. Erforderniſſe, welche über die Er
reichung dieſes Zweckes hinausgehen, ſollen an die
Form der öffentlichen Bekanntmachung nicht geknüpft

werden. Darum liegt es inſonderheit nicht im
Sinne des Entwurfs, daß etwa lediglich
amtliche Publikationsorgane als geeignet angeſehen
werden, und ebenſo wenig darf die polikiſche
Richtung einer Zeitung dafür maßgebend ſein, ob
ſie als geeignet anerkannt werden wird, eine öffentliche

Bekanntmachung aufzunehmen, die die Anzeige er
ſetzen ſoll.“

Wir ſtellen feſt, daß in Grimmen der Landrat trotz
dieſer bündigen Verſicherung der Reichsregierung amt
lich genau das Gegenkeil von dem getan hat,
was im Sinne der Geſetzgeber, der Reichsregierung
und des Reichstages, lag. Bis zur Stunde hat der
Landrat ferner ſich nicht veranlaßt gefühlt, den Liberalen
mitzuteilen, daß er ſein Kreisblatt eines beſſeren belehrt
und daß Verſammlungsanzeigen nicht-konſervativer
Verſammlungen künftig mit Beſtimmtheit aufgenommen

werden. Für die Liberalen exiſtiert als einziges In

Hier iſt der Sinn des Geſetzes eklatant verletzt. Wir
Liberalen können aber verlangen, daß die Geſetze geachtet
werden und zwar zu allererſt von denen, die zu
Hütern der Geſetze beſtellt ſind!

Charakteriſtiſch iſt auch noch folgender Fall: ein
Arbeiterunterſtützungs- Verein zu Abts
hagen hatte ganz unnötiger Weiſe, denn er iſt
dazu nicht verpflichtet beim zuſtändigen Amtsvor
ſteher ſeine Satzungen eingereicht. Er erhielt darauf
hin ein Schreiben, die Satzungen genügten nicht, ſie
ſeien umzuarbeiten, und zwar am beſten nach den
Muſterſatzungen für Kranken und Sterbekaſſen, die da
und dort zu haben ſeien.

In dieſen „Muſterſatzungen“, die für den ſchlichten
Arbeiterverein auch ſonſt völlig unbrauchbar waren,
ſtand aber folgender 9 39: „Die Kaſſe unterſteht der
Aufſicht des Königlichen Regierungspräſi-
enten in

Das iſt des Pudels Kern! Alles ſoll ſich unter
das Joch der preußiſchen Verwaltung beugen, die alle
Mittel anwendet, um ihren ſo ſchon ungeheuren Ein
fluß auf die Bevölkerung noch zu verſtärken. Jm
vorliegenden Falle mißlang aber der Verſuch die
Arbeiter in Abtshagen verzichteten auf die weitere
Satzungseinrichtung. In den meiſten Fällen aber
wird infolge der mangelnden Geſeheskenntnis des
Publikums die Bureaukratie ihr Ziel leider erreichen.

Die Vorgänge in Marskko.
Wie wir geſtern ſchon berichteten, iſt Mulay

Hafid in Tanger unter dem Jubel der Bevölkerung
als rechtmäßiger Sultan proklamiert
worden. Damit iſt die erſte große Hafenſtadt mit
Vertragspolizei auch formell zu dem neuen Herrn
übergegangen. Da die Franzoſen ſich dem nicht
widerſetzt haben, ſo werden die anderen Vertragshäfen
der cus Tanger an ſie ergangenen Aufforderung wohl
bald folgen und auch ihrerſeits Mulay Hafid zum
Sultan proklamieren. Über die jüngſten Vorgänge
in Tanger werden die nachſtehenden, aus franzöſiſcher
Quelle ſtammenden Einzelheiten telegraphiert:

Tanger, 24. Aug. Unter dem Drängen der
Tanger benachbarten Stämme, welche die Stadt be
drohten, wenn Mulay Hafid nicht zum Sultan aus
gerufen würde, verſammelten ſich die marokkaniſchen
Notabeln von Tanger in der Moſchee, um über den
Wortlaut einer Proklamation zu beraten. Man kam
darin überein, daß El Menebi und El Guebbas ſich zu
dem franzöſiſchen Geſandten Regnault be
geben und die Genehmigung für die ſofortige Prokla
mation Mulay Hafids nachſuchen ſollten. Der
ſpaniſche Geſchäftsträger Padilla wohnte
der Unterredung der Delegierten mit dem franzöſiſchen
Geſandten Regnault bei. Dieſer dankte den Delegierten
für ihr Vorgehen, erklärte kurz, daß er ſich nicht ein
miſchen könne in dynaſtiſche Fragen bezüglich der
inneren Politik des Landes, und nahm Kenntnis von
den Verſicherungen der Delegierten betreffend die
Sicherheit der fremden Kolonien und die Aufrecht
erhaltung der Ordnung. Der ſpaniſche Geſchäfts
träger dankte gleichfalls den Delegierten und ſchloß
ſich vollſtändig der Erklärung Regnaults an. Nach
der Zuſammenkunft kehrten Guebbas und Menebi in
die Moſchee zurück, wo die Proklamation unter
enthuſtaſtiſchem Zuruf der Anweſenden ſtattfand.

Einen bedeutſamen Kommentar zu dieſer Dar
ſtellung liefert nachſtehendes Telegramm Paris,
24. Aug. Die unangenehmnſte Viertelſtunde, die Ge
ſandter Regnault in ſeiner amtlichen Laufbahn
verlebte, war nach den Berichten aus Tanger die ſeiner
Unterredung mit dem Hafidiſchen Miniſter des Aus
wärtigen El Menebt im Beiſein des bisherigen
Kriegsminiſters Guebbas. Wie taktvoll es die
beiden Marokkaner auch vermieden, auf das Verhalten
Regnaults vom Aufbruch des Sultans Abdul Aſis
nach Rabat bis zu deſſen Eintreffen in Settat zurück

er

zukommen, wie ſtreng ſie ſich auch an ihre Aufgabe
hielten, Herrn Regnault lediglich die Nichtintervention
der Reformpolizei bei den Hafidiſchen Kundgebungen
in Tanger und den anderen Küſtenſtädten zur Pflicht
zu machen, dem von Paris aus zur äußerſten Zurück
haltung verpflichteten franzöſiſchen Geſandten dauerte
auch dieſe knappe Unterhaltung noch zu lange, er ver
abſchiedete die Marokkaner mit der Verſicherung, daß
die Neuigkeit von der Proklamation Hafids für ihn,
den Vertreter der ſtrikten Neutralität in den
innermarokkaniſchen Angelegenheiten
nur untergeordnetes Intereſſe haben könne. Gleich
wohl verſuchen einige Pariſer Blätter jenen Schritt
El Menebis als unzweideutige Anerkennung der Vor
machtſtellung Frankreichs politiſch auszubeuten und
gefallen ſich in ironiſchen Bemerkungen über die
Sympathien für Deutſchland bei der Tangerer
Bevölkerung. Vor keiner anderen als der deutſchen
Geſandtſchaft ſeien während der Stunden des Freuden
taumels Nationaltänze aufgeführt worden dies ſei
höchſt auffallend. Regnaults Depeſchen wurden nach
Karlsbad an den Miniſterpräſidenten Clemencau
übermittelt. Die diplomatiſche Aktion zur Erzielung
eines Einvernehmens der Mächte iſt in vollem
Gange. El Menebi erwartet Ende dieſer Woche aus
Fez Jnſtruktionen, die in beſtimmter Erwartung der
ſeither eingetretenen Ereigniſſe vom Hafidiſchen
Machſen längſt ausgearbeitet ſind.

Tanger, 23. Aug. (Meldung des „Reuterſchen
Bureaus Die hieſigen Behörden haben an alle
Hafenplätze ein Telegramm gerichtet, das ihnen die
Proklamation Mulay Hafids in Tanger mitteilt und
ſie auffordert, auch ihrerſeits Mulay Hafid zum Sultan
zu proklamieren.

Paris, 23. Aug. Gegenüber der Meldung der
„Voſſiſchen Zeitung aus Tanger vom 21. d. M. über
Schritte des Verweſers des franzöſiſchen Kon
ſulats bei Mulay Hafid erklärt die „Agence
Havas“: Auf Erſuchen franzöſiſcher Handelshäuſer,
welche ſahen, wie die Beſitztümer ihrer Abdul Aſis
freundlich geſinnten Klienten in Fez, auf denen ſie
Hypotheken hatten, von den Behörden in Fez konſisziert
wurden, hat die franzöfiſche Geſandtſchaft den einge
borenen Gerenten des franzöſiſchen Konſulats in Fez
aufgefordert, bei den Behörden alle Vorbehalte zu
machen bezüglich des Schadens, der franzöſiſchen
Firmen an Beſißtümern, auf die ſie Hypotheken ge
nommen, entſtehen könnte.

Nach einer Meldung der „Täglichen Rundſchau“ iſt
Abdul Aſis gefangen, und ſeine Gefangen
nahme wurde vom Pariſer Miniſterium des
Außern beſtätigt. Bewahrheitet ſich dieſe Nach
richt, dann wird es wohl auch damit ſeine Richtigkeit
haben, daß auch der Großveſir Ben Sliman
und der Miniſter El Mokri nebſt vielen Hofbeamten
und Gouverneuren gefangen, der Zeremonien
meiſter gefallen iſt.

T TPolitische Cebersſcht.
Bau ruſſiſcher Krie gsſchiffe durch eine

deutſche Firma. Der ruſſiſche Admiralitätsrat, dem
die Projekte des italieniſchen Oberſten Cuniberti und der
Hamburger Firma Blohm Voß für den Bau der
neuen Panzerſchiffe zur Beratung vorlagen, hat ſich
in ſeiner Sitzung am Sonnabend, in der nur die techniſche
Seite der Frage beraten wurde, für das Projekt der deut
ſchen Firma entſchieden. Die projektierten Panzerſchiffe
ſollen eine Tragfähigkeit von 20000 Tonnen, 21 Knoten
Geſchwindigkeit, außer der mittleren und kleineren Be
ſtückung zwölfzöllige Geſchütze ſowie 800 Mann Beſatzung
erhalten. Die Panzerſchiffe ſollen auf hieſigen Werften
mit ruſſiſchem Material und von ruſſiſchen Arbeitern
gebaut werden. Anläßlich der Annahme des Projektes
der Schiffswerft von Blohin Voß für die ruſſiſchen
Linienſchiffsbauten iſt der Werft folgendes Telegramm
des Kaiſers aus Schloß Wilhelmshöhe zugegangen:
„Erfahre ſoeben, daß die ruſſiſche Regierung Jhren
Projekten den Zuſchlag erteilt hat, und ſpreche Jhnen für
dieſen wohlverdienten Erfolg meinen Glückwunſch aus.
Wilhelm I. R.“

Der engliſche Schatzkanzler Lloyd George
hatte Sonntag vormittag in Hamburg eine längere
Beſprechung mit dem Präſidenten der SeeBerufsgenoſſen
ſchaft über die Einrichtung und den Ausbau dieſer Organi



ſation, dann unternahm er eine Hafenrundfahrt. Montag
vormittag nahm Lloyd George an einem von der Hamburg
AmerikaLinie ihm zu Ehren gegebenen Frühſtück teil und
reiſte nachmittags nach Bremen ab, von wo er nach kurzem
Aufenthalt nach England heimkehren will. Der
„Standard“ wird von Berlin aus zu folgender Erklärung
ermächtigt Lloyd George hat in keinerBeziehung unabhängig oder ohne Verantwortlichkeit
gehandelt. Er hat bei ſeinem Beſuche in Deutſchland
in voller Übereinſtimmung mit dem Londoner Kabinett
alles getan, was er tun konnte, um die Beziehungen
zwiſchen England und Deutſchland zu fördern. Zum Be
weis hierfür ſetzte er ſich ſofort bei ſeiner Ankunft in Berln
mit der britiſchen Botſchaft und durch ihren Apparat mit
ſeinen Kollegen in London in Verbindung und gab ſo in
Deutſchland vollſtändig klar zu erkennen, daß er weder als
Premierminiſter noch als Erſter Lord der Admiralität, noch
als bevollmächtigter Miniſter des britiſchen Reiches,
ſondern daß er als einzelnes Mitglied des Kabinetts, das
den Frieden mit ganz Europa wünſche, und als Miniſter
des Königs, der für den Frieden auf der ganzen Welt
arbeite, das Recht ausübe, auch während der Ferienzeit
durch Beſuche die Beziehungen zu fördern, welche zwiſchen
dem britiſchen Reiche und den europäiſchen Mächten
beſtänden.

OeſterreichUngarn. Großes Aufſehen machen die
Worte, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg. mit denen der Vize
bürgermeiſter von Seraſewo, Manditſch, ſeine
Anſprache an den bosniſchen Landeschef, Feldmarſchall
leutnant Anton Edlen von Winzor, bei der Feier des
Geburtstages des Kaiſers ſchloß. Seine Anſprache endete
mit der Bitte: Den unauflösbaren rechtlichen und ſachlichen
Banden, die dieſe Provinz ſeit dreißig Jahren mit der
Monarchie innigſt verknüpfen, gebe man vald eine völlig
ausgeprägte Form der ſtaatsrechtlichen Beziehungen dieſer
Provinzen zu der öſterreichiſchungariſchen Monarchie, um
auf dieſer Grundlage das Volk dieſer Länder der ſtaatlichen
Einrichtungen des modernen Verfaſſungslebens, wofür die
Volksſeele ihre Reife fühle, teilhaftig zu machen. Feld
marſchall Edler v. Winzor nahm dieſe Anſprache zur
Kenntnis und verſprach, den Kaiſer von der patriotiſchen
Haltung der Vereine und der ganzen Bevölkerung der
Stadt Serajewo in Kenntnis zu ſetzen. Ein großer Teil
der Preſſe folgert aus dieſem Vorgang eine übereinſtim
mung zwiſchen den Vertretern von Serajewo und der
Landesregierung und daraus wieder ein Einverſtändnis der
gemeinſamen Regierung. Auffällig iſt jedoch, daß das
Wiener Fremdenblatt weder einen Bericht über dieſen Vor
gang, noch überhaupt ein Urteil darüber veröffentlicht.

Rußland. Der Miniſterpräſident Stolypin
hat die Führung der Geſchäfte wieder übernommen Nach
einem Telegramm aus Petersburg verkaufte die Bauern
agrarbank in den neun Monaten bis zum 1. Juli a. St.
an Bauern 4886 verpfändete Güter mit einem Areal von
insgeſamt 5451775 Desjätinen für über 596 Millionen
Rubel, ferner 571 034 Desſätinen für 56/2 Millionen Rubel.
Bis zum 1. Juni erklärten in 40 Gouvernements des
europäiſchen Rußlands 570 756 Bauernwirte dem Miniſter
des Jnnern ihre Abſicht, vom Gemeindebeſitz zum Einzel
grundbeſitz überzugehen.

Erankreich. Präſident Fallisres empfing am
Sonnabend nachmittag den neuen italieniſchen Bot

ſſchafter Gal ling zur Überreichung ſeines Be
glaubigungsſchreibens. Hierbei führte der Botſchafter

aus, der König und die italieniſche Regierung legten den
größten Wert auf die Freundſchaft Frankreichs und auf die
Aufrechterhaltung herzlicher Beziehungen beider Länder.
Hierzu mitzuwirken ſei ſein hauptſächlichſtes Ziel. Fallières
erwiderte, der Botſchafter könne ſeiner Mitwirkung ſowie
derjenigen der Regierung der Republik ſicher ſein in ſeiner
Miſſion, die dahin gehe, die Freundſchaft beider Länder zu
vefeſtigen. Sowohl der Präſident wie der Botſchafter ge
dachten in ihren Ausführungen des früheren Botſchafters
Tornielli.

Roxwegen. Der norwegiſche Staatsrat beſchloß
die Einbringung eines Geſehentwurfes, wodurch an
Stelle des bisher durch Steuerzahlung veſchränkten das
allgemeine gleiche Frauenſtimmrecht eingeführt
wird.

Spanien. König Alfons von Spanjen iſt über
Paris nach England abgereiſt.

Portugal. Die portugieſiſche Pairskammer voll
endete die Beratung der Vorlage über die Zivilliſte.
Jm Laufe der Verhandlungen erklärte nach einem Tele
gramm aus Liſſabon Beirro von der Progreſſiſtenpartei,
der Miniſterpräſident möge nicht den Mut verlieren, denn
er ſtehe auf ſeinem Poſten nicht durch die Gunſt der Par
teien, ſondern nach dem Willen des Landes, der über allen
Parteien ſtehe. Die Vorlage wurde mit 60 gegen 3 Stim
men angenommen.

Türkei. Türkiſche Blätter melden, daß eine Jrade,
betreffend die Abberufung der Botſchafter in
Berlin und Wien und des Geſandten in Belgrad er
ſchienen iſt. Alle drei erhielten Befehl, nach Konſtantinopel
zu kommen. Der von dem Miniſter des Jnnern,
Reſchid Akif, neuerlich angebotene Rücktritt iſt
genehmigt worden. Der Evkafsminiſter Ehrem hat
ſeine Demiſſion zurückgezogen. Reſchid Akif, der zurück
getretene Miniſter des Jnnern, wird, der „Köln. Zeitung“
zufolge, durch Hakki Bey, bisher Miniſter des Unter
richts, erſetzt. Das Ottomaniſche Komitee für Ein
heit und Fortſchritt teilt mit, es ſei mit dem Pariſer Komitee
zu vollem Einvernehmen gelangt. Die beiden Komitees
werden unter dem Namen und mit dem Programm des
Ottomaniſchen Komitees für Einheit und Fortſchritt zu
ſammen arbeiten. Das Jungtürkiſche Komitee
erklärt feierlichſt die Wiener Meldung des „Temps“, daß
das türkiſche Parlament ſich mit der bosniſchen Frage zuerſt
beſchäftigen und eine Jntervention der Signatarmächte
verlangen werde, für falſch, tendenziös und verleumderiſch.
Das Komitee werde keine Eroberungen, ſondern nur Re
formen im türkiſchen Beſitzteil anſtreben. Das Komitee
werde auch die durch Serben hier inſzenierte bosniſche
Propaganda eindämmen. Infolge der Unſicherheit, die
ſeit der Freilaſſung der gemeinen Verbrecher herrſcht, hat
der Großveſir neuerdings Verhaftungen angeordnet. Das
war vorauszuſehen

Griechenland. Den griechiſchen Manövern
werden in dieſem Jahre auf Wunſch Kaiſer Wilhelms
deutſche Offiziere beiwohnen. Wie ein Telegramm
berichtet, iſt man in Griechenland hochbefriedigt darüber,
daß Kaiſer Wilhelm ſo reges Intereſſe an der Entwickelung
der griechiſchen Armee nimmt.

Serbien. Das Bautenminiſterium übernahm Uni
verſttätsprofeſſor Sawtſchitſch, das Handelsminiſterium
der frühere Bürgermeiſter von Belgrad, Glawinitſch,

und das Juſtizminiſterium Timotijew itſch. Die neuen
Miniſter begaben ſich Montag abend zur Eidesleiſtung
nach Sakobanja.

Perſten. Die Lage in Täb ris, ſo meldet ein Lon
doner Morgenblatt aus Teheran, wird neuerdings drohend;
die Bemühungen Ai ned Daulehs, zu einer friedlichen
Löſung mit den Aufſtändiſchen zu kommen, hatten keinen
Erfolg. Die Vorhut der kö niglichen Truppen
hat große Verluſte erlitten; ein Regiment ſei
von den Aufſtändiſchenentwaffnet worden Wie
die „Petersburger Telegraphen Agentur“ meldet, wurde
Sonntag nachmittag ein durch ſeine regierungsfeindliche
Agitation bekanntes Entſchumenmitglied, Dſchalil Ma-
randi, am Ausgang des Endſchumens ermordet. Prinz
Ain ed Dauleh erklärte zwölf Vertretern der Revolu
tionsparteien, die er zu ſich berufen hatte, die Verfaſſung
ſei unerſchütterlich. Um Blutvergießen zu vermeiden,
fordere er ſie auf, die Unruhen einzuſtellen und die Waffen
niederzulegen. Die Revolutionäre antworteten mit Forde
rungen, betreffend ſofortige Eröffnung der Medſchläs, Am
neſtie, Heranziehung einiger Konſtitutionellen zurTeilnahme
an der Verwaltung Aſſerbeidſchans. Die friedlichen Ver
handlungen dauern fort. Die Bazare und die Regierungs
inſtitute bleiben geſchloſſen. Der Telegraph arbeitet nicht.
Die Erpreſſungen der Revolutionsorganiſationen erreichen
die äußerſte Grenze.

Südamerika. Zum Präſidenten von Peru
wurde, nach der „Köln. Ztg.“, Auguſto Leguig mit
allen gegen zwei Stimmen vom Kongreß proklamiert.

Dewutsch la n d
Berlin, 25. Aug. Der Kaiſerund die Kaiſerin

beſuchten Sonntag abend das Theater paré im König
lichen Theater zu Kaſſel; gegeben wurde Uhlands
„Ludwig der Baier“. Montag vormittag machte der
Kaiſer einen Spazierritt im Habichtswald und hörte
ſpäter den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts. Zur
Frühſtückstafel war Botſchafter Graf Wolff- Meter
mich geladen. Prinz Friedrich Leopold von
Preußen, ſeine Gemahlin und die Prinzeſſin Tochter
ſind nach dem „LokalAnzeiger“ infolge des Genuſſes
verdorbenen Fleiſches nicht unerheblich erkrankt.

S Die Verlehung des Schwarzen
Adlerordens) an den Prinzen Erich von
Schweden ſowie an den Reichsmarſchall Frhrn.
v. Eſſen wird im „Reichsanz.“ jetzt amtlich bekannt
gemacht.

Geritalieniſche Miniſter des Außern,
Tittoni,) empfing am Sonntag in München den
deutſchen Botſchafter am Quirinal, Grafen v. Monts,
der gegenwärtig auf Urlaub im Schloß Heimhauſen
bei München weilt. Am Abend folgte der Miniſter
einer Einladung des Botſchafters zum Diner auf Schloß
Heimhauſen. An dem Diner nahm unter anderen auch
der preußiſche Geſandte in München, v. Schlözer, teil.

er Kaiſer) hat der Wihwe des verſtorbenen
Botſchafters Frhrn. Speck von Sternburg das
nachſtehende Kondolenztelègramm zugehen laſſen „Tief
erſchüttert durch die unerwartete Nachricht von dem
Heimgang Jhres Mannes, ſpreche ich Jhnen innigſte
Teilnahme und herzliches Beileid aus. Ich verliere
in dem Entſchlafenen einen bewährten Freund und
ausgezeichneten Diplomaten, der mir und ſeinem Vater
lande wertvolle Dienſte geleiſtet hat und ſchwer zu er
ſetzen ſein wird. Der Herr verleihe Ihnen in Ihrer
großen Trauer ſeinen himmliſchen Troſt. Wilhelm.

re

Die Feuersbrunſt in Konſtantinopel,
über die wir bereits geſtern telegraphiſch berichteten, hat
an Ausdehnung noch bedeutend zugenommen. So
wird aus Konſtantinopel, 24. Auguſt, weiter gemeldet
Der geſtrige Brand in Stambul, dem alten Konſtantinopel,
nahm ſehr große Dimenſiouen an. Alle Wege Stambuls
waren in Rauch gehüllt. Das Feuer brach 2 Uhr nach
mittags aus und dauerte bis 3 Uhr früh. Etwa 80tür-
kiſche Stadtoitertel ſind gänßli ch nieder
gebrannt. Die Zahl der eingeäſcherten Häuſer
iſt unbekannt, die Blätter ſchätzen ſie auf über t auſend.
Baſare und mehrere Moſcheen ſind vernichtet.
Mehrere Tauſend Familien ſind obdachlos. Esheißt, einige
Feuerwehrmänner hätten beim Brande das Leben eingebüßt.
Der ganze Stadtteil zwiſchen der Moſchee Sultan Mehmed
und der Moſchee Schahſade ſteht in Flammen. Die Aus
dehnung des Flammenmeeres beträgt, von Pera aus ge
ſehen, mehr als einen Kilometer. Der in Flammen auf
gehende Teil Stambuls liegt mitten im Zentrum der Stadt.
Einige antike Schätze, wie der Aquädukt des Valens und
die Mareian Säütle ſind von den Flammen bedroht Jn
den zahlloſen engen, ſchmutzigen Straßen der City ſpringen
die Flammen mühelos von Haus zu Haus. Die gefährdete
Säule des Kaiſers Marecian, PysTaſch genannt, iſt ſtark
zerfallen und nur zehn Meter hoch. Die ſchöne Säule ließ
Arcadius ſeinem Vater Theodoſius im Jahre 101 errichten
Die Waſſerleitung des Valens wird noch heute benutzt, ob
wohl ſie ſchon ſehr zerfallen iſt. Jhre Erbauung reicht bis
in die Zeiten Hadrians zurück. Der in Flammen auf
gehende Stadtteil liegt hinter dem Kriegsminiſterium,
dieſes wieder iſt ſüdlich vom SultanNalide gelegen. Nach
Oſten hin iſt dem Miniſterium der Große Baſar benachbart.

Erwähnt ſei, daß erſt vor einigen Monaten das Juden
gitartier von Haſchöt am Bosporus durch eine Feuersbrunſt
heimgeſucht wurde, die mehrere Hundert Häuſer einäſcherte.
Von anderer Seite wird noch gemeldet: Das Feuer kam im
Stambuler Stadtviertel Sultan Mehmed zum Ausbruch
und griff mit unheimlicher Schnelligkeit um ſich. Sultan
Mehmed, das Armenviertel von Stambul, beſteht faſt durch
gängig aus alten, verfallenen Holzbaracken, die dem Feuer
reichlich Nahrung gaben. Dieſe Häuſer brannten wie
Zunder nieder, und bald ſtand die ganze Gegend zwiſchen
der MehmedMoſchee und der Moſchee Schahſade in hellen
Flammen. Der Zerſtörung verfallen iſt auch die Armen
kirche im Nordoſten des Quartiers. Die hieſige Feuerwehr
iſt ſelbſt viel kleineren Bränden gegenüber machtlos. Die
organiſterte Feuerwehr des Grafen Széchenyi konnte mit
ihren großen Löſchwagen überhaupt nicht in das enge
Jnnere des brennenden Stadtviertels eindringen; die

„wilde“ Feuerwehr, die Tolumbodji“, beſchränkte fich, wie
gewöhnlich, aufs Stehlen und Plündern. Die unter den
Bewohnern des Quartiers herrſchende Panik iſt un
beſchreiblich. Seit dem Erdbeben, welches 1894 Stambul
heimſuchte und einen großen Teil des berühmten Baſars
zerſtörte, hat Stambul kein ſolch folgenſchweres Elementar
ereignis erlebt.

Vermischtes.
(Das Befinden des Fürſten Eulenburg) hat

ſich bisher dem Vernehmen nach nur wenig gebeſſert. Die
Ausſicht auf eine baldige Gerichtsverhandlung ſcheint nur
gering zu ſein. Nach einem Gutachten, das der Staats-
anwaltſchaft dieſer Tage zugeſtellt wurde, iſt zwar die
Schwellung der Glieder zurückgegangen, doch beſtehen die
Symptome der Neuroſe immer noch fort. Dem Beſuch der
direkten Angehörigen des Fürſten iſt auch in letzter Zeit
kein Hindernis entgegengeſtellt worden, beſonders die
Fürſtin weilt oft am Krankenlager ihres Gemahls

(Der jüngſte Sohn des Fürſten Philipp zu
Eulenburg.) Karl Graf zu Eulenburg, hat ſich in
London mit der Münchener Varietéſängerin Tilly
Marrvermählt. Karl Graf zu Eulenburg, stud. phil. et
jur., der 1885 in Starnberg das Licht der Welt erblickte,
zählte in München zu den Stammgäſten der verſchiedenen
Varietss und Kabaretts. Dort war es, wo er die
Chanſonette Tilly Marx, ein Mädel aus der AuVorſtadt,
kennen lernte. Dieſe, die Tochter eines Münchener Schloſſer
meiſters, galt in den zweitrangigen VarietéEtabliſſement
der bayriſchen Hauptſtadt als ein kleiner Star

Eine Havarie des Parſeval-Ballons.) DerParſeval Ballon machte am Sonnabend morgen 9 Uhr 30
Min. eine Fahrt. Als Gaſt war in der Gondel Major
v. Donner, Adjutant des Chefs des Generalſtabs der
Armee. Nach etwa fünf Minuten Fahrt brach die
Riemenſcheibe an dem KühlerVentilator, ſo daß die
Kühlung für die hohe Tourenzahl des Motors nicht mehr
ausreichte. Bei dem ſtarken Wind von 10 bis 12 Meter in
der Sekunde, in einer Höhe von 200 Meter gemeſſen, konnte
der Motorballon mit der geringeren Tourenzahl, mit der
er infolge des Defekts des Kühlers den Motor nur laufen
laſſen konnte gegen den Wind nicht mehr auf
kommen. Er landete infolgedeſſen bei Wittenau ſehr
glatt. Hauptmann v. Kehler war Führer und trug um ſo
weniger Bedenken, den Ballon durch die Reißvorrichtung
zu entleeren, als der Ballon ſowieſo am Sonnabend ent
leert werden ſollte. Das Material wurde auf zwei Wagen
verpackt nach der Halle zurückgefahren. Es iſt außer dem
erwähnten Defekt alles in beſter Ordnung. Die Neufüllung
und die für nächſte Woche angeſetzte Abnahme werden ohne
Verzögerung ſtattfinden. Hauptmann v. Kehler, der
Führer des Parſevalſchen Ballons, gab einem Mitarbeiter
des „Berl. Tagebl. folgende Darſtellung der Havarie: Um
den Motor bei mangelhafter Kühlung nicht durch Überhitzen
zu gefährden, war man gezwungen, die Tourenzahl von

1100 auf wodurch die Eigengeſchwindigkeit ſich auf 8 bis 9 Meter reduzierte.

leiſtung in der Nähe waren, entſchloß man ſich, ſofort zu
landen und die Reißleine zu ziehen. Die Landung vollzog
ſich ohne weitere Störung und Major v. Donner äußerte
ſich entzückt über die Fahrt und die Sicherheit der Landung

(Die Cholera in Rußland.) Nach einem amt
lichen Bericht ſind in der Woche vom 14. bis 20. Auguſt
1145 Choleraerkrankungen mit 517 Todesfällen
und ſeit dem 21. Juli, dem Ausbruch der Epedemie, 2024
Grkrankungen mit 900 Todesfällen vorgekommen.

Der Unfall des Schlachtſchiffes „Wien“.)
Das auf eine Felſenbank unweit Leſſina aufgefahrene
Schlachtſchiff Wien“ iſt wieder frei geworden und hat,
ohne nennenswerten Schaden genommen zu haben, die
Fahrt nach Pola fortgeſeht.

Ein Kanoniererſtochen.) Am Montag morgen
wurde der Kanonier Touſſaint von der 2. Kompagnie des
Fußartillerie Regiments Nr. 11 in dem Vororte Mocker bei
Thorn tot auf gefunden. Der Tote hatte mehrere
Meſſerſtiche im Kopf und einen Säbelſtich im Unterleib.
Es iſt anzunehmen, daß die Wunde im Unterleib von dem
bisher nicht aufgefundenen Seitengewehr des Verſtorbenen
herrührt. Anhaltspunkte für die Aufklärung des Vor
kommniſſes fehlen noch.

CCaruſo von ſeiner Geliebten verlaſſen.)
Dem berühmten Tenor Caruſo ſoll, wie die römiſchen
Blätter erzählen, ein neues Abenteuer zugeſtoßen ſein,
aber ein Abenteuer anderer Art als jenes in Amerika.
Man könnte es faſt eine Liebesra che nennen. Seine
Geliebte, die Sängerin Giacchetti, die Frau eines Möbel
händlers, von der er zwei Kinder hat, ſchloß, während
Earuſo jenſeits des großen Waſſers debütierte, einen Liebes
bund mit ihrem Chauffeur, daß heißt mit Caruſos
Chauffeur, und entfloh mit dieſem, als ſie Caruſo nach
ſeiner Rückkehr von Amerika mit ſeiner Eiferſucht verfolgte
Die Sängerin ſoll nicht nur den Chauffeur und das Auto
mobil, ſondern auch andere nicht minder wertvolle Dinge
mitgenommen haben.

GVoneinem Drama aufSee) gibt eine Flaſchen
Poſt Kunde, die in Harlingen angetrieben iſt. Jn der
Flaſche befand ſich ein Zettel mit der Aufſchrift: „Gott
helfe uns, wir vergehen, wir ſind auf der Höhe von Skagen,
Schiff „Havelaar“, Steuermann van Lennep“. Vermutlich
handelt es ſich um ein holländiſches Schiff, das bei den
letzten Stürmen in der Nordſee untergegangen iſt.

Die größte Schule Deutſchland s) wird zum
Oktober die Gemeinde Boxrhagen-Rummelsburg
bei Berlin aufweiſen. Der S chulneubau an der Markt
ſtraße, der ſeiner Vollendung entgegengeht, wird 3500
Kind er aufnehmen können. Das Gebäude bietet Raum
für 5 Gemeindeſchulen. Es enthält nebſt Nebengebäuden
180 Räume, davon 70Klaſſenzimmer, Aula, Geſangzimmer
und Zeichenſaal, vier Rektoren, vier Lehrer und ſechs
Lehrmittelzimmer. Die Klaſſenzimmer ſind für eine Be
ſetzung von je 50 Schulkinder berechnet, der Schulhof hat
die ſtättliche Größe von 5420 Quadratinetern Vor dem
Schulgebäude, direkt an der Straße liegt eine Doppelturn
halle, die aus übereinanderliegenden Turnhallen beſteht.

(Die Gefahren des Diaboloſpiels.) Der
jährigen Tochter eines Kaufmanns in Oldesloo
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würde vor einigen Tagen plößlich die rechte Hand vollſtändig
ſteif, ſo daß ſie weder das Gelenk noch die Finger bewegen
konnte. Später zeigten ſich dieſelben Lähmungserſcheinungen
auch bei der anderen Hand. Nach Ausſage des Arztes,
der das Kind mit Erfolg behandelte, hat das Mädchen ſich
das Leiden durch zu eifrig betriebenes DiaboloSpiel zu
gezogen.

Die baulichen Schäden am Kölner Dom.)
Wie wir vor einiger Zeit meldeten, haben an dem Kölner
Dom Verwitterungserſcheinungen ſich bemerkbar gemacht,
die zu einer gründlichen Unterſuchung des herrlichen Bau
werks geführt haben. Hierbei ſtellte ſich heraus, daß um
faſſende Wiederherſtellungsarbeiten notwendig ſein werden,
um das Gotteshaus vor noch ſchwereren Nachteilen zu
ſchützen. An einem Teile der Kirche, am Chor auf der ſüd
weſtlichen Seite, hat man auch bereits mit den Vorbe
reitungen für die Renovierung begonnen. über die
Gründe zu dem Aufſchub können wir mitteilen, daß zunächſt
gründliche Unterſuchungen ſtattfinden ſollen über das zu
verwendende Material. Man hat damit den bekannten
Geologen Profeſſor Kaiſer in Gießen betraut. Die ver
witternden Teile am Dom ſind aus Sandſtein gefertigt, der
dem Drachenſteingebirge entnommen iſt. überall hat ſich
dieſes Material bisher bewährt. Wenn es nun in Köln
ſich angefreſſen gezeigt hat, ſo wird dies auf die beſonderen
örtlichen Berhältniſſe Kölns zurückgeführt. Es ſind dies
teils natürliche Gründe, teils mit unſerer Kultur zuſammen
hängende Urſachen. Zu den natürlichen Gründen werden
die Nebel gerechnet, die über dem Rhein lagern, und ſich
beſonders in der rheiniſchen Hauptſtadt ſtark bemerkbar
machen. Zu den Urſachen, die durch Menſchen hervorge
rufen ſind und ſchließlich zu einer Beeinfluſſung der Atmo
ſphäre geführt haben, iſt einmal der Jnduſtriereichtum des
ganzen Rheinlandes zu zählen, im beſonderen aber wird die
Unmittelbare Nähe des großen Bahnhofes, eines der ver
kehrsreichſten des ganzen Kontinents, hierzu gezählt. Für
die Wiederherſtellungsarbeiten ſtehen zunächſt 17/2 Mill.
Mark zur Verfügung, die aus den überſchüſſen der ein
ſtigen Kölner Dombaulotterie herrühren und urſprünglich
i die innere Ausſchmückung des Domes verwendet werden
ollten.

(Ediſon ſetzt ſich zur Ruhe.) Aus Neuyork
wird berichtet Ediſon hat jetzt dem Drängen ſeiner Familie
nachgegeben und ſich bereit erklärt, ſeine aufreibende
Arbeit im Laboratorium zu Llewellyn einzuſchränken.
Fortan will er ſich nur dem rein wiſſenſchaftlichen
Problemen zuwenden, die ihn intereſſieren, und die Rück
ſicht auf finanzielle Geſichtspunkte wird ausgeſchaltet. Er
beſitzt ein Vermögen von hundert Millionen Mark und
meint, daß dies mehr als genug ſei. Nun wird er ſich auch
ſeinem Lieblingsplane, einer gründlichen Vertiefung in die
Miniſterien der Chemi, zuwenden, die den großen Erfinder
mehr anzieht, als die Elektrizität, auf deren Gebiete er die
größten Erfolge errang. Zudem hat er auch die Abſicht,
ſeine Lebensführung zu erleichtern, er will reiſen und vor
allem die anſtrengende Nachtarbeit im Laboratorium auf
geben. JnFlorida hat er ſich einen entzückenden Landſitz ge
kauft, auf dem er im Frühjahr einige Monate verbringen
wird. Frank Dyer, der neue Präſident der Ediſon
Geſellſchaften, betont, daß dies keineswegs einen Abſchluß
von Ediſons Lebenswerk bedeutet, ſondern nur, daß ſeine
künftige Tätigkeit von kommerziellen Geſichtspunkten

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Verdingung.
Die Ausführung der Zimmerarbeiten

befreit bleiben wird und daß er mehr Zeit auf ſeine Er
holung verwenden wird als bisher.

(EinRamſes- Denkmal unter dem Hammer.)
Aus London wird berichtet Der Khedive, der vor mehr als
30 Jahren ſeine Erlaubnis dazu gab, daß ein alter ägyptiſcher
Torſo, eine Sandſteinfigur zum Gedächtnis des großen
Ramſes II., aus der Nähe des großen Felſentempels ent
führt wurde, mag kaum vorausgeſehen haben, daß dieſe
einzigartige Relique ſpäter ihren Weg in ein Londoner
Auktionslokal finden würde. Die Figur, die in den nächſten
Tagen zur Verſteigerung gelangen ſoll, trägt auf dem
Rücken eine Reihe Hieroglyphen, deren überſetzung lautet:
„Der höchſt tapfere Herr des Soimitar, der gegen Hundert
tauſende Krieg geführt hat, der König von Ober und
Unterägypten, die wahre Stütze der Sonne, die Sonne der
Sonne Ra.“

CTürkiſche Geheimpolizei.) Anläßlich des
Umſchwunges der politiſchen Verhältniſſe in der Türkei
und der damit im Zuſammenhang ſtehenden Abſchaffung
der berüchtigten türkiſchen Geheimpolizei gibt ein hervor
ragender Kenner der dortigen politiſchen Verhältniſſe der
„Jnf.“ folgende Darſtellung über das Unweſen der Geheim
polizei und der Schrecken, den ſie verbreitete: Ein Weſt
europäer wird ſich wohl ſchwerlich einen Begriff davon
machen können, mit welchem ſkrupelloſen Vorgehen und
mit welchen tückiſchen Kniffen die hieſige Sicherheitspolizei
arbeitete. Dieſe Jnſtitution, die ſchon mehrere Jahr-
hunderte alt war, hat erſt unter dem gegenwärtigen Sultan
ihre bedeutende Ausdehnung erhalten. Die reguläre
Polizei ſpielte dabei eine ziemlich unbedeutende Rolle, da
ihre 400 Kommiſſäre und 3000 Agenten eine verſchwindende
Minderheit gegen die Anzahl der bezahlten Geheimſpione
bildete. Uber die rückſichtsloſe Art und Weiſe, in der die
Polizei ihre mittelalterliche Gewaltherrſchaft ausnützte
der Polizeimeiſter beſaß bei weitem die größten Vollmachten
unter allen türkiſchen Beamten darf man ſich weiter
nicht wundern, da dieſe Poliziſten ſehr ſchlecht bezahlt
und daher faſt lediglich auf den Bakſchiſch angewieſen
waren. Sie nahmen recht oft Verhaftungen vor, um dann
gegen eine geringe Summe wieder die unrechtmäßige
Feſtnahme aufzuheben. Das Privatdetektivkorps war
eine Schöpfung Abdul Hamids; die Jdee ſtammt von dem
Großveſir Sais Paſcha und dem Marſchall Fuard Paſcha.
Die Denunziationen dieſer Spione, zu denen mehr als ein
Viertel der Bevölkerung Konſtantinopels gehörte, führte
jedoch zum Sturze dieſer zwei Machthaber, die ſich ſelbſt
in dem Netze verſtrickten, das ſie ſo kunſtvoll um die Perſon
des Sultans gezogen hatten. Dieſe Spione oder „Hafié“,
wie man ſie dort nennt, wurden für ihre Tätigkeit teilweiſe
mit Geld, teilweiſe mit Orden und Titeln bezahlt. Anfangs
beſtanden dieſe Geheimdetektivkorps aus Griechen und
Armeniern, ſpäter gehörte faſt die ganze türkiſche Armee
Soldaten und Offiziere, und ein großer Teil der Beamten
ſchaft dazu. Ja, ſelbſt Miniſter ſcheuten ſich nicht,
Denunziationen zu begehen, und nur eine Kaſte war von
ſolchen Spionen frei, nämlich die reguläre Polizei. Wer
dem Sultan eine wichtige Mitteilung zu machen hatte, der
meldete dies zuerſt der Palaſtwache, worauf er perſönlich
empfangen wurde. Das war für die Denunzianten die
Hauptſache, da der Sultan in ſolchen Fällen mit Belohnnng
nicht ſparte. Gar mancher iſt durch ein erfundenes
Komplott, deſſen Abſichten er angeblich hintertrieben hat,

Iwolſ-Theuter.

zu einem Vermögen gelangt. Das Beiſpiel des Sultans
fand bald Nachahmer und die meiſten türkiſchen Machthaber
ſchafften ſich ein Heer von Spionen an. Gar mancher
hatte ſich durch ſein rückſichtsloſes Verdächtigungsſyſteut
eine Günſtlingsſtellung beim Sultan verſchafft. Aber
dieſe Protektionsſtellung dauerten freilich nicht lange, da
ſich bald andere durch neue Spionageerfolge die Rolle
eines Günſtlings ſicherten, nachdem ſie die jeweiligen
Lieblinge Abdul Hamids durch politiſche Ränke geſtürzt
atten.t (Grubenbrand.) Unter einem Teile der Hütten

anlagen der Friedenshütte in Beuthen i. Oberſchl.
wütet ein Grubenbrand. Durch einen Glühofen des Stahl-
werks, der zwei Meter tief in die Erde hineingebaut iſt,
war ein Kohlenflöz in Brand geſetzt worden. Um das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken, werden ſtarke Feuer
dämme in Mauerung aufgeführt.

(Eine eigenartige Pflaſterung) wird dem
nächſt in Prag vorgenommen werden. Wie Wiener
Blättern von dort gemeldet wird, hat der Prager Stadtrat
beſchloſſen, den Altſtädter Ringplatz auf beſondere Weiſe
pflaſtern zu laſſen. Auf dieſem Platz wurden vor dem Alt
ſtädter Rathaus am 21. Juli 1621 nach der Schlacht am
Weißen Berge die Böhmiſchen Standesherrn, die mit dem
„Winterkönig“ Friedrich von der Pfalz zu Felde gezogen
waren, hingerichtet. Die Stelle, auf der die Hinrichtung
ſtattfand, wird nun mit ſchwarzen Moſaikſteinen gepflaſtert
werden, in deren Mitte ſich zwei rote Richtſchwerter mit
einer Dornenkrone und das Datum der Hinrichtung be
finden. Auf dem Trittoir rings um den Platz werden 27
weiße Kreuze ſich abheben, die die Anzahl der damals
hingerichteten Standesherrn entſprechen. Auch der Block,
auf dem die Hinrichtung vorgenommen wurde, wird, und
zwar auf der Fahrbahn des Ringplatzes beſonders ge
kennzeichnet werden.

Citeratur, KRunst und Glissenschaft.
Deutſche Reichsgeſehze in Einzelabdrucken.

356 Nummern a 20 Pfg. pro Nummer. Textausgabe mit
Vorwort, Einkleitung, erläuternde Anmerkungen und aus
führlichem alphabetiſchen Sachregiſter. Herausgegeben von
Geh. Juſtizrat Univ. Profeſſor Dr. Karl Gareis in
München. Verlag von Emil Roth in Gießen.Nr. 9. Wechſelſtempelſteuergeſetz, Aufl. 20 Pfennig
Nr. 80. Vogelſchutzgeſetz, 2. Auflage 20 Pfennig.
N. 178. Unterſtützungswohnſitzgeſetz, 2. Auflage
20 Pfg. Nr. 240/242. Wechſelordnung, 2. Auflage
60. Pfg. Nr. 351 Majeſtätsbeleidigungs- Geſetz
20 Pfg. Nr. 352/355. Reichsgeſetz über den Ver
ſicherungsVertrag, 80 Pfg. Nr. 356 Maß und
Gewichtsordnung, 20 Pfg. Dieſe neuen Geſetz
ausgaben ſind recht überſichtlich durch Schlagwortüber
ſchriften über den einzelnen Paragraphen und ſie ſind mit
trefflichen Anmerkungen verſehen. Vorzügliche Ausſtattung
und ein ſehr billiger Preis haben die Gareis' ſche Samm
lung deutſcher Reichsgeſetze, welche die einzige iſt, in der
man alle deutſchen Reichsgeſetze in gut kommentierter
Textausgabe findet, in der Juriſtenwelt und auch beim
Publikum eingeführt. Auch die obigen neuen Ausgaben
mögen beſtens empfohlen ſein.

Tivoli Theuter.
Direktion Hans NMIusäus.Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Sonntag abend 6 Uhr verſchied plötzlich

und unerwartet mein lieber Mann, unſer
guter Vater und Bruder, der Gaſtwirt

Kmil Kunkh
im 35. Lebensjahre. Dies allen Freunden
und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte
um ſtille Teilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Reipiſch, den 24. Auguſt 1908.
Die Beerdigung findet Mittwoch nach

mittag ſtatt.

Ktatt devonderer Neldnng

Die Beerdigung meiner lieben
Frau und unserer unvergess-

I lichen Mutter findet heute Mitt-
Wwoch 5 Uhr vom Veumarkts-
friedhofe aus statt.

Der trauernde Gatte
G. Barendt nebst LKindern.

Zwangswerstelgerung,.
Mittwoch den 26. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier

za. 5000 Stück Zigarren.
Merſeburg, den 25. Auguſt 1908.

Tauchnätz, Gerichtsvollzieher.

Ackerverpachtung
in Unterkriegſtedt.

Am Donnerstag den 27. Aug. 1908,
nachmittags 5 Ahr,

ſollen im Gaſthofe zu Unterkriegftädt zum
Nachlaß Guſt. Koch daſelbſt gehörige

Morgen Acker
vom 1. Oktober 1908 ab auf mehrere Jahre
verpachtet werden, wozu Pachtluſtige ge
laden ſind.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1908.
Bried, M. Kunth.

Parterre- Etage
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Ausk. im Laden Weiße Mauer 10.

in meinem Amtszimmer einzureichen, wo

ſind und den Bedingungen nicht entſprechen,

ſſchlagsfriſt 6 Wochen.

einſchließl. deren Materiallieferungen zum
Neubau des Lehrerſeminars in Merſeburg
Haupt und Wohngebäude, ſowie Turnhalle
nebſt Abortgebäude) ſoll in einem Loſe ver
geben werden.

Die Bedingungen, Zeichnungen und
Angebotsvordruck liegen während der Dienſt
ſtunden in meinem Amtszimmer, Fried-
richſtr. 38, zur Einſicht aus. Der Angeböts-
vordruck und die techniſchen Vorſchriften
können gegen Erſtattung von 3,00 Mark
Schreibgebühren ebendaher gegen porto
und beſtellgeldfreie Einſendung des Be
trages bezogen werden.

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis

Wonkag den 7. Heptember 1908,
vormittags 10 Ahr,

ſelbſt zur genannten Zeit die Eröffnung der
Angebote in Gegenwart der etwa er
ſchienenen Bewerber ſtattfinden wird.

Angebote, welche nicht rechtzeitig ein
gehen, nicht vorſchriftsmäßig ausgefüllt

bleiben unberückſichtigt. Die Bewerber ſind
6 Wochen an ihr Angebot gebunden. Zu

Die Auswahl unter den Bewerbern oder
die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1908.
Der Königl. Kreisbanuinſpektor.

Johl.JFuktion.
Sonnabend den 29, Auguſt,

vormittags 8 Uhr,
werde ich im alten Schützenhauſe

Partie neue Schlaf- und Pfercle-
decken, I Partie neue Kleider- und
Blusenstoffe, I Partie neue
Swanboy- ünd andere Röcke,
Partie neue Kaffee- und Restau-
rationstischdecken u. dergleichen
möhr,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Richard Krampf.
Ein Logis 1. Oktober oder ſpäter zu

vermieten Leunng Ar. 9.
Auch ſind daſelbſt ein Paar Läufer-

ſchweine zu verkaufen.

Freundliche Schlafſtelle

Direktion Hans Musäus.
Mittwoch, 26. Aug. Anfang 8/4 Uhr.

Volks und
Fremdenvorſtellung
Halbe Preiſe!

KitMeidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von MeyerFörſter.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Neſtram.
Perſonen:

Karl Heinrich, Erbprinz von Sachſen
Karlsburg F. Helemann.

Staatsminiſter von Haugk, Exz. F. Neſtram.
Hofmarſchall von Panarge, Exz. G. Püſch.

Dr. phil. Jüttner K. Stark.Lutz, Kammerdiener G. Hoffmann.
Graf von Aſterbergg vom E. Baiersdorff
Karl Bilz Korps M. Richter
Kurt Engelbrecht Saxonig F. Müller.
von Wedell, SaxoBoruſſe A. Ulriet.
Rüder, Gaſtwirt P. Körner.Frau Rüder M. Tondern.
Frau Dörffel, deren Tante M. Asper.
Kellermann F. Löffler.Käthie L. HelmSchölermann P. Preuſchoff.Preiſe der Plätze
Sperrſitz 75 Pf. 1. Platz 50 Pf. 2. Platz20 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr Anfang 874 Uhr.

Ein Wohnung im Preiſe von 40- 45
Talern wird zum 1. Oktober zu mieten
geſucht. Offerten unter L K. 10O0 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

2 Ziegen,
1jährig und M jährig, zu verkaufen

Amtshäuſe

Reainnngs-

Fo rnin V und a Bogen hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössner,

Slgrube.
offen Weiße Mauer 21, 2 Tr.

Merſebur

Donnerstag, 27. Auguſt. Anfang 8/4 Uhr.

Absohiecls Gastspiel
Fanny Mever-Nusäus,

rie.Luſtſpiel in 3 Akten von Sardou.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur.

Perſonen:
Herr von Prunelles E. Baiersdorff.
Cyprienne, ſeine Gattin
Adhémar, ihr Couſin F. Helemann.
Herr von Elavignac A. Ulrici.Frau von Brionne, Ww. E. Treskow.
Frau von Valfontaine M. Tondern.
Fräulein von Luſignau M. Asper.Bafourdin F. Neſtram.Baſtien, Kammerdiener G. Püſch.
Joſepha, Kammermädchen L. Helm.
Ein Portier P. Preuſchoff.
Joſeph, Oberkellner G. Hoffmann.
Jean, Servierkellner F. Löffler

Fanny Reyer-Muſäus.

Gewöhnliche Preiſe.
Dutzendbilletts mit Zuſchlag:

Sperrſiß 40 Mut Platz 20 Pfg.

Kaſſenöffnung 7/2 Uhr. Anfang 8 Uhr.

kohtes Linoleum
koſtet z. Zt. nur

Ouglitz ein Zimmer donQualität 1 Im 16 wem
Jnlaid II 2.75 44Granit III 32. 40.bedruckt DI 1.70 27.20 34.
bedruckt DII 1.40 22.40 28.
Unterlagspappe 25 und 35 Pf. p. D m

Verlangen Sie bitte Muſter frko. geg. frko.
Rückſ. v. LinoleumDepot:

Paul Thum, Chemnitz.
Durchſchnittlich Vorrat: 15000 m.

über 100 durchgeh. Muſter



glich friseh!f. Pulferc- Butter Stück 6 u

friſche Cer Mdl. vf. SchweißerKüſe la n M

Deutſch CornedBeef Pfd. 25Pf.
Otto Gottschalk, Markt 19.

T hHecen Nagdeb. Sauerkohl
2 Pſd 15 Pf.f. neue Senfgurken
a Pfd. 30 Pf.,echte Halperstadt Brühwürstchen e

ital. Weintrauben
empfiehlt billigſt

Walther bergmann,
Groß-Kaffee-Röſterei.

Verein ſür Heimatlunde.
Mittwoch den 26. Auguſt

Wanderung
nach dem Pfarrsberge Slöſten

Frankleben.
Treffpunkt 2Uhr n am Reſtaurant

„Hohenzollern. Der Vorſtand.

re
Freitag den 28. degng 1908,

abends 9 Ahr,
Monats-Verſammlung.

nebungsſtunde pünktlich
um 8 Uhr

Der Vorſtand

Casi
Donnerstag den 27. Aug. 1908,

abends 8 Uhr,
b. Abonnements-

Konzert
der hieſigen Stadtkapelle.

(Dir.: Pr. Hertel)
Vorverkauf bei den Herren Frahnert

und Dietzold a 30 Pfg. Abonnements
Billetts 6 Stück 1,50 Mk. an der Abend
kaſſe zu haben.
gei ungünskiger Witterung
findet das r im Saale

statt

Goldne Kugel.
Mittwoch abend

Salzknochen.
Drei Schwäne.

Donnerstag Schlachtefest.
Preußiſcher Adler

Mittwoch Schlachtefeſt.
Kretsenmers s Restauratſon.

DonnerstagSchlachtefe
Zum aſten Dessaler S

Donnerstag Schlachtefest.
Meter Restgurutlon.

Schlachtst st.

Vonnerstag2 hausſchlachtene Vurt
Friederire Vogel, Roßzmarkt 1

Donnerstag

d

eine langjährig Lagelgſeten, beſtbewährten Marken in

Hemdentuchen, Loniſtang- und

Marrotuchen S

in ſtark, mittel und feinfädig offeriere ich jetzt zu bedeutend herabgeſetzten Breiſen-

Bei Abnahme vom 20 Meter Engros- ger pro

ſeniſes

Hemules ſossman- en
bestes Mittel gegen:

rheumatische- Nerven und Bückenmarkleiden ete,

Zur Stàrkung schwacher Kinder. (Englische Krankhelt)

Zu haben in den durch dieses

Original Plakat ſener
Ap o u. DrogerienFabrikant: Arthur Schindler, en I. S.

ee 4 aW e
J W

c 9 t S
Um mit den Reſtbeſtänden meines Warenlagers ſo ſchnell

wie möglich zu räumen, verkaufe ich von jetzt ab zu jedem an
nehmbaren Preiſe.Beste Gelegenheit für
Wiederverkàänfer u.

oritz Sch
Dutenplan 9, I. Etg.

friſche hansſchlacht. Burf. S
G. Fischer, schen

M
a la Dresdener De Wiese

DonnerstagSia 5
O. Taueh-

Wäsche zum Plätten
wird noch angenommen Schmaleſtr 9, II r.

Arbeitsburſchen
ſofort geſucht
Peitſche chenſabrikWeißenſelſ erſtraße 18

Tſehiige Arbeiter
und 2 jüngere Zimmerleute
ſtellt ein Portier Trentzseh,

Neubau Lehrerſeminar.

Ein Schneider,
welcher noch einige Hoſen in der Woche
anfertigen kann, wird geſucht.

F. Schönm, Johannisſtr. 7.
Gebild. evangl.

Fräulein
ſucht zum 1. Oktb. oder ſpät. paſſ. Wirkungs
kreis i. gut. Hauſe, eventl. auch ſelbſtändige
Führung d. Haushaltes. Auf hohen Gehalt
wird weniger geſehen, da Suchende nicht
ohne Mittel. Gefl. Off. unt.
a. d. Exped. d. Bl. erbeteit

chneiderin,welche perfekt im Abändern von We

und Röcken iſt, findet vom 1. September ab
dauernde Stellung

C. A. Stecknev, Entenplan 9.
Junges Mädchen, welches

Patz lernen

e eElse Pitzschker, Tiefer Keller 5.
Ein junger Mann oder ein junges

Mädchen wird als
Schreibhilfe

für ein hieſiges Bureau zum l. Oktober d. J.
geſucht. Selbſtgeſchriebene Meldungen ſind
unter G I8 an de Exp. d. Bl. zu richten.

Geſucht zum I. Oktober oder früher ein
jüngeres Dienstmädchen

Weißenfelſerſtraße 21 I.
Ein Dienstmädchen
oder Aufwartung

ſucht C. F. Mal pricht. Grüneſtraße 2.
Für ſoſort oder auch ab I. Sepr. eine

Auſwartung
geſucht Gutenbergſtr. 25 II.

Aufwartung
wird geſucht Neumarkt 6.

Aufwartung
ſofort geſucht Dammſtraße 4, part.

oange Aunfwa rung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen

in der Exped d. Bl.
Sonntag goldner Ring mitVerloren rotem Stein von der Alten

burger Kirche bis Karlſtraße 36. Bitte da
ſelbſt gegen Belohnung abzugeben.

Dſeſenige Perſon, welche am Montag
in der Slgrube das Paket aufgehoben hat,
wird gebeten, dieſes in der Exped. d. Bl.
abzugeben, widrigenſalls es polfzeilich ab

geholt wird.

Augarten.

a la Dresdener Vogelwiese,

Hierzu eine Beilage,



An die Weſer, das iſt der allernächſte Weg, und ich glaube,

Ueber Kanalbauten und Schiffahrts
abgaben

hat Prinz Ludwig von Bayern wieder einmal
bei dem Feſtmahl des Deutſchen Schul
ſchiffsvereins in München geſpröchen. Der Prinz
gab in ſeiner Anſprache ſeinem großen Intereſſe für die
Marine Ausdruck und verſprach die Beſtrebungen der
deutſchen Küſtenbewohner zu unterſtützen. Dann aber
beklagte er es, daß noch immer für den Anſchluß
Bayerns an die großen Waſſerſtraßen kein
Spatenſtich geſchehen ſei, obwohl die Bayern ſich
bereit erklärt hätten, für Schiffahrtsabgaben zu ſtimmen.
Wörtlich ſagte der Prinz u. a.

Es iſt unglaublich, daß der ganze Südoſten von
Deutſchland vo m großen Weltverkehr mit der Oſt
und Nordſee ganz abgeſchloſſen iſt. Der Weſten
hat es gut, er hat den Rhein, der recht gut ſchiffbar iſt bis
Mannheim und Ludwigshafen und verhältnismäßig gut
ſchiffbar iſt bis Straßbürg und Kehl. Es geht ſogar bis
Baſel hinauf. Wir wären froh, wenn wir ſo gut daran
wären wie das Schweizerland. Das ſind wir leider nicht,
und deshalb bitte ich recht ſehr, daß die Herren aus dem
Norden uns unterſtützen, daß endlich dieſer Zuſtand, den
wir nicht ſchön finden, beſeitigt wird. Es iſt geſtern wieder
von der Mainlinie geſprochen worden. Jch bin froh,
daß ſie vor 88 Jahren ſchon beſeitigt wurde, möchte aber
auch, daß die Mainlinie, die den Norden vom Süden trennt,
ebenfalls beſeitigt wird. Und es iſt eine Kleinigkeit es
fehlt nur das kleine Stück von Offenbach bis
Aſchaffenburg. Trachten Sie, daß dieſes Stück gebaut
wird, gleichviel, ob Schiffahrtsabgaben eingeführt werden
oder nicht, und ſtrafen Sie uns Bayern nicht, wenn aus
anderem Grund Schiffahrtsabgaben nicht eingeführt werden.
Der Gedanke des preußiſchen Miniſters v. Breitenbach, einer
der großartigſten, die man ſich denken kann, will Schiſfahrts
abgaben nicht nur für Hauptflüſſe, ſondern auch für Seiten
flüſſe. Wird das durchgeführt, ſo können wir die Schiffahrts
abgaben recht gut brauchen, und daß man damit etwas
machen kann, davon wiſſen die Bremer ein Lied zu ſingen,
denen es gelungen iſt, durch die Schiffahrtsabgaben auf der
Unterweſer emporzukommen. Jch wünſche, daß Sie
mich in meinen Beſtrebungen unterſtützen und daß dieſe
neue Kette uns noch enger aneinander fügt, und daß dieſer
Stachel, der ob der Vernachläſſigung von Süd
deutſchland in manchem von uns iſt, von uns genommen
wird. Der Anſchluß nach Frankfurt iſt ſelbſtverſtändlich
das Zunächſtliegende, weil er leicht zu bauen iſt. Das ſoll
aber durchaus nicht der Schluß ſein, ſondern Bayern ſoll
direkt an die Weſer und Elbe angeſchloſſen
werden. Wenn wir an der Elbe ſind, dann haben wir die
Verbindung mit dem ganzen Oſten des deutſchen Reiches
bis an die ruſſiſche Grenze. Das iſt jetzt nicht möglich.

die Herren vom Schulſchiffverein, vor allem mein ſehr ver
ehrter Herr Nachbar (d. i. der Großherzog von Oldenburg),
deſſen Land an der Weſer liegt, wird leicht damit ein
verſtanden ſein, wenn die Weſer nicht ein Sack bleibt, ſondern
angeſchloſſen wird an das ganze Süddeutſchland

BDeutschla n d.
S Speck von Sternburg Der deutſche

Botſchafter in Waſhington, Freiherr Speck von Steru
burg, der ſich zur ärztlichen Behandlung in Heidelberg
aufhielt, iſt, wie ſchon geſtern gemeldet, in der Nacht
zum Montag geſtorben. Freiherr Speck von Stern
burg wurde 1852 zu Leeds in England geboren, trat
1870 bei Beginn des Krieges in das Zweite Sächſiſche
Reiterregiment, wurde 1872 Leutnant, 1888 Militär
attachs bei der Waſhingtoner deutſchen Botſchaft,
kam 1891 zür Geſandtſchaft in Peking und trat 1893

1898 erſter Botſchaftsſekretär in Waſhington, 1901

Zeit nach Waſhington, als

vorzugehen. Dieſen Konflikt beizulegen iſt Speck von

Organ wendet ſich dabei namentlich an die Liberalen,
denen es vorwirft, ſie machten im Zuſammenhang mit en e
der Finanzreform parteipolitiſche Sonderwünſche ſten Hoeft

a über den Geſchäftsbetrieb ugeltend und bekämpften die angeblichen Reichsſteuer Sparkaſſen b Reahnungs
pläne meiſtens von kleinlichen Geſichtspunkten aus. den dieſer Arbeit bei
Wir meinen, bemerkt dazu die „Frſ. Ztg. die h
„Kreuzztg.“ iſt hier an eine völlig falſche Adreſſe 1906 von 1585 auf 1606. Von dieſen

zu, „daß der links-

GLom polniſchen Kriegsſ
Gegen die Leiter von drei g
beitervereinen Oberſchl
Orten Biskupitz,
ſtaatsfeindlicher Ge

chauplatz.)
roßen polniſchen Ar
eſiens und zwar aus den

Ruda und Zabrze iſt wegen
heimbündelei das Strafver

fahren eingeleitet worden. Der Verleger der vor etwa
Jahresfriſt eingegangenen polniſchſ
ſchrift „Pokraka“, Thomas L
auf zahlreiche Anklagen wegen verſuchter Nötigung,
Angabe fingierter verantwortlicher Redakteure und
ſonſtiger Preßvergehen vor der Poſener Strafkammer
verantworten ſollte, kurz vor der Verhandlung aber
nach Galizien flüchtete, und deshalb ſteckbrieflich ver
folgt wurde, iſt, der „Poſ. Ztg. zufolge, die
als er heimlich nach Poſen kam, verhaftet
Unterſuchungsgefängnis zugeführt worden.

(DasEnde einerſozialdemokratiſ
Unter dem Schutze der Immunität

ozialdemokratiſche Abg.
hle, aufſehenerregende

e am Straßburger
nd den Depotfeldwebel

atiriſchen Wochen
ewandowski, der ſich

„Enthüllung“
hatte am 30. Mä
für Straßburg, „Genoſſe“ Bö
Enthüllungen über die Zuſtänd
Artilleriedepot gemacht u
König einen Alkoholiker, Dieb, Gauner und
brecher genannt. König, der 24 Jahre militäri
Dienſtzeit in tadelloſer Führung hinter ſich
infolge dieſer Rede krank und mußte i

Am Freitag als am Tage ſeiner
riegsgericht der 30.

Die geſamten von
Anſchuldigungen

Punkten kläglich zuſammen.
den Depotfeldwebel König
ichtigen Dienſtmeldung, bei

rde, in gutem Glauben be
„zu einem Tage gelindenArreſtes.
kennzeichnete das Kriegsgericht die Rede

hle als bedauerliche De

d. der

operiert werden.
Entlaſſung verh
Diviſion zu Straßburg gegen
dem „Genoſſen“ Böhle erhobenen
brachen in allen ihren
Das Gericht verurteilte
lediglich wegen einer unr
er ſich, wie anerkannt wu
funden hatte

andelte das K

des Abgeord

ge der Einführung einer progreſſiven
atzſteuer äußert ſich

t t der Handelskammer Reutlingeals Legationsſekretär in den diplomatiſchen Dienſt. Ausführungen ſühen ſich, wie der
tentlich auf eine von dem Mühlen-

ten Schweickhardt (ſüdd.
g, der die Kammer ſich voll

Der Bericht führt aus, daß
n Mühlenbetriebe im allge
halb Württembergs in einer
en Lage befinden.

ſetzgebung, wie beiſpielsweiſe
ohne Schädigung der davon be
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Rechnungsjahres
geraten. Selbſt ein Mann, wie der freikonſervative

gemeinde uſw. Kaſſen (233), 441 Kreis und Amtsſparkaſſen
(434), 6 Provinzial und ſtändiſche (wie im Vorjahre) und
181 Vereins und Privatſparkaſſen (186). Spark aſſen
bücher waren 11095276 im Umlaufe; geſperrt waren
169 715 Bücher. Die Ein lagen betrugen am Schluſſe
des Berichtsjahres 8788 Millionen Mark, gegenüber dem
Jahre 1905 nahmen ſie um 494 Millionen zu. Von dieſen
Einlagen ſind bei den ſtädtiſchen Sparkaſſen 51 Proz., bei
den Kreisſparkaſſen 32 Proz. und bei den übrigen Sparkaſſen
zuſammen 17 Proz. eingezahlt. Auf den Kopf der
Bevölkerung Preußens kamen an Spareinlagen 232
Mark gegen 222 Mk. im Jahre 1905 und auf jedes Spar
kaſſenbuch im Durchſchnitt 792 Mk. gegen 779 im Vorjahre.
Nach Art der Anklage kamen von den zinsbar angelegten
Kapitalien auf Hypotheken 59 Proz. auf Jnhaberpapiere
25 Proz. auf Anlagen bei öffentlichen Jnſtituten 11 Proz.
und auf Anlagen in Schuldſcheinen, Wechſeln uſw. 5 Proz.
In Schuldverſchreibungen des Reiches waren 214 Millionen,
und in ſolchen Preußens 914 Millionen Mk. angelegt.

Provinz und Amgegend.
Halle, 24. Aug. Der Inhaber des Reſtaurants

am Moritzkirchhofe Polz, der erſt vor kurzer Zeit aus
Weſtfalen zugezogen war, iſt in vergangener Nacht
plötzlich unter verdächtigen Erſcheinungen
geſtorben. Jm Zuſammenhange mit dem Todes
fall wurden heute zwei Perſonen verhaftet.
Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

FZeitz, 24. Aug. Am 16. Auguſt iſt. der
Förderſchacht der Braunkohlengrube Mertendorf
(Nr. 279) zuſammengeſtürzt. Da es Sonntag war,
als der Zuſammenbruch ſtattfand, war das Werk nicht
beſetzt, ſo daß Menſchenleben nicht zu beklagen ſind.
Der Betrieb mußte die ganze Woche über ein
geſtellt werden. Ob er wieder aufgenommen wird,
ſteht zurzeit noch nicht feſt. Die Belegſchaft iſt zum
Teil entlaſſen, der andere Teil, die älteren Arbeiter,
haben vorübergehend in den dortigen Tongruben von
Vehrigs und Reichelt Arbeit gefunden.

F Hohsdorf, 25. Aug. Der Gaſtwirt König
erhielt am Sonnabend früh ein Telegramm aus
Göttingen, wo ſich ſein bei den Stendaler Huſaren
ſtehender Sohn im Manöver befindet. In der
Depeſche wurde ihm mitgeteilt, ſein Sohn wäre an
Blutvergiftung infolge eines IJnſektenſtiches ge
ſtorben. Da telephoniſche Anfragen zu keinem Er
gebnis führten, fuhr der tieferſchütterte Mann ſelbſt
nach Göttingen. Dort traf er ſeinen Sohn geſund
an, dieſer war zwar von einem Inſekt geſtochen, die
Verletzung hatte aber nur eine ganz unbedeutende
Operation nötig gemacht. Der Abſender des Tele
grammes konnte krotz ausgedehnter Nachforſchungen
aber nicht ermittelt werden.

Calbe a. S. 24. Aug. Oberpräſident Hegel
traf Freitag nachmittag, von Gr.Salze kommend, in
Begleitung des Landrats Geh. Regierungsrats Pape
hier ein. Sonnabend vormittag begab er ſich nach
dem Rathauſe, wo ihn Erſter Bürgermeiſter Dr. Büttner
im Namen des Magiſtrats begrüßte. Nachdem dem
Oberpräſidenten die Mitglieder des Magiſtrats und
des Stadtverordnetenkollegiums vorgeſtellt worden
waren, wurden die Realſchule, das Krankenhaus und
das Hoſpital beſichtigt.

I Belgern, 25. Aug. Der Kaiſer läßt zurzeit
durch einen Berliner Hiſtorienmaler ein fur den Sitzungs

ſaal im hieſigen Rathaus beſtimmtes großes Oel
gem älde anfertigen, welches Friedrich den Großeng
darſtellen wird, wie er an der Spitze ſeines Regiments
Gensd'armes auf dem Marktplatze der damals ſäch
ſiſchen Stadt Belgern erſcheint.

Staßfurt 24 Aug. Jn Atzendorf über
raſchte in der vergangenen Nacht ein Gendarm einen
Wilddieb beim Wildern. Es kam zu einem heftigen
Kampf, wobei der Wilddieb 6 Schüſſe auf den Gen
darmen abgab und dieſen verletzte. Der Gendarm
erwiderte mit 4 Schüſſen, durch die der Wilddieb ge
tötet wurde.

F Aus Thüringen, 24. Aug. Das Vorkommen
von wilden Kaninchen in Gewölben, Eiſenbahn
dämmen und Böſchungen hat die preußiſche Staats
eiſenbahngeſellſchaft veranlaßt, die in Frage kommenden
Eiſenbahnbehörden zu erſuchen, zur Vertilgung der
Tiere geeignete Maßnahmen zu treffen. Zur Aus
roktung dieſer ſich raſch und ſtark vermehrenden Tiere,
die durch ihre Wühlarbeit nicht ſelten an Bauwerken
recht erheblichen Schaden anrichten, ſollen gegebenen
falls auch geübte Jäger mit herangezogen werden.
Wie die Landwirtſchaftskammer des Herzogtums
Sachſen Altenburg mitteilt, zeigt die im Vorjahre
unter Aufwendung großer Mittel ins Leben gerufene
Hengſthaltungsgenoſſenſchaft ein ſtändiges
erfreuliches Wachstum, ſo daß mit einer Wiederbelebung
der Pferdezucht bei einigermaßen lohnendem Abſatze
der Fohlen mit Sicherheit gerechnet werden kann

FLeipzig, 25. Aug. In Quasnig bei Leipzig
iſt der in den Schulvorſtand gewählte Sozial

1606 Sparkaſſen
waren 732 ſtädtiſche (gegen 724 im Vorjahre), 246 Land

demokrat von der Bezirksſchulinſpektion beſtätigt

worden. d
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Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. Auguſt 1908.

Die Feier des Sedantages. Jn Betreff
des Sedantages hat der Unterrichtsminiſter, wie die
Nordd. Allg. Ztg. berichtet, jetzt wieder einen Erlaß
an ſämtliche Provinzialſchulkollegien und ſämtliche
Regierungen gerichtet, in dem dieſe veranlaßt werden,
zu bewirken, daß bei allen ihnen unterſtellten Schulen
der Brauch einer Feier dieſes Tages beibehalten
wird. Es iſt, heißt es in dem Erlaß, bisher in den
preußiſchen Schulen allgemein guter Brauch ge
weſen, am Sedantage unter Ausfall des Unterrichts
eine entſprechende Schulfeier zu veranſtalten.

Die Miniſter der Finanzen und des
Jnnern haben aus Anlaß eines Spezialfalles in
einem an die Regierungspräſidenten gerichteten Rund
ſchreiben darauf aufmerkſam gemacht, daß die Erhebung
einer Stempelgebühr für die Ausfertigung von
Genehmigungen zur Abhaltung von Ver
ſammlungen unter freiem Himmel gemäß
S 7 Abſatz 2 des Vereinsgeſetzes ni cht zuläſſig
iſt, da ſolche Ausfertigungen lediglich im öffentlichen
Intereſſe erteilt werden.

Zur Rebhuhnjagd, die am Montag in
unſerem Regierungsbezirke begonnen hat, wird uns
aus jagdkundigen Kreiſen mitgeteilt, daß es in dieſem
Jahre ganz beſonders wünſchenswert wäre, die Völker
noch etwa zwei bis drei Wochen zu ſchonen. Der
Abſchuß iſt noch kein lohnender, da die jungen Hühner
diesmal noch ſehr klein ſind und wohl drei Stück zu
einer anſtändigen Portion gehören. In der ange
gebenen Zeit würden ſich aber die Hühner noch richtig
auswachſen. Einzelne Jagdpächter unſeres Kreiſes
haben ſich bereits in obigem Sinne entſchieden.
Hoffentlich machen es ihnen die übrigen Nimrode
h nach, und dann Friſch auf, zur fröhlichen

agd!
S AnderungderPoſtordnung. Der Staats

ſekretär des Reichspoſtamts veröffentlicht Anderungen
der Poſtordnung, die mit dem 1. Oktober d. J. in Kraft
treten werden. Sie beziehen ſich auf die Beſtimmungen
über den Wechſelproteſt; ferner iſt die Anordnung auf
genommen worden, daß bei den gegen die Druckſachen
taxe zu befördernden offenen Karten auf dem linken
Teil der Vorderſeite gedruckte oder durch ein ſonſtiges
mechaniſches Vervielfältigungsverfahren hergeſtellte
Angaben jeder Art angebracht werden können. Endlich
beziehen ſich die Anderungen auf die Regelung der Be
nutzung der Perſonenpoſt.

Zur Nachahmung empfohlen ſei das
Vorgehen der Pankower Schuldeputation, die in einem
Aufruf an die Buchhändler und die Buch
bind er im Orte dieſe erſucht, im Intereſſe der Jugend
erziehung die Erzeugniſſe der S chundliteratur
aus den Schaufenſtern zu entfernen und
nicht mehr an Kinder abzugeben. Nach
einiger Zeit ſoll dann eine Reviſion der Verkaufsſtätten
ſtattfinden, um alle Gewerbetreibende namhaft machen
zu können, welche doch noch die die Jugend verführen
den und vom Schulunterricht ablenkenden Hefte ver
kaufen.

Die Reichstagspetitionfürdie Krieger
VeteranenWitwen zur Erlangung einer
Penſion iſt uns von intereſſierter Seite übergeben
worden und liegt einige Tage in unſerer Expedition
zur Ein zeichnung aus. Wir erſuchen alle Vete
rattenwitwen, die Petition zu unterſchreiben, damit
dieſe auch von hier durch möglichſt zahlreiche Unter
ſchriften unterſtützt wird.

S Fallobſt hat der gewaltige Sturm am
Montag früh im Obſtgarten in Hülle und Fülle ge
bracht. Was nicht kerngeſund und in geſchützter Lage
war, wurde infolge der Wucht des Sturmes zu Boden
geworfen. Wie geſät lagen die halbreifen oder auch
noch völlig unreifen Apfel und Winterbirnen am
Boden. Die Obſternte hat dadurch ſtarke Einbuße
erlitten. Wohl läßt ſich ein Teil der gefallenen
Früchte zu Mus und Gelee verwerten, jedoch beim
Genuſſe friſchen Fallobſtes iſt rechte Vorſicht geboten.

S Schutz der Brieftauben. Mit Rückſicht
auf den Beginn der Jagd auf Flugwild weiſt der
Berliner Polizeipräſident auf einige Beſtimmungen des
Geſetzes betreffend den Schutz der Brieftauben hin.
Die Vorſchriften der Landesgeſetze, nach welchem das
Recht, Tauben zu halten, beſchränkt iſt, und nach
welchen im Freien betroffene Tauben der freien Zu
eignung oder der Tötung unterliegen, finden danach
aitf Militärbrieftauben keine Anwendung. Dasſelbe
gilt von landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen
Tauben, die in ein fremdes Taubenhaus übergehen,
dem Eigentümer des letzteren gehören Als Militär
brieftauben im Sinne des Geſetzes gelten Brieftauben,
welche der Militär (Marine) Verwaltung gehören oder
derſelben gemäß den von ihr erlaſſenen Vorſchriften
zur Verfügung geſtellt und welche mit dem vorge
ſchriebenen Stempel verſehen ſind. Privatperſonen
gehörige Militärbrieftauben genießen den Schutz dieſes
Geſetzes erſt dann, wenn in ortsüblicher Weiſe bekannt
gemacht worden iſt, daß der Züchter ſeine Tauben der
Militär Verwaltung zur Verſügung geſtellt hat.

Das bis jetzt dem Privatmann Herrn Körner
gehörige Hausgrundſtück Gotthardtsſtraße 5 iſt in
dieſen Tagen in den Beſitz des Kaufmanns Herrn
Dobkowi tzübergegangen, der bekanntlich auch Eigen
tümer des Gaſthofs zum roten Hirſch iſt.

S (ivoli- Theater Fanny Meyer
Muſſäus hat, um den Wünſchen aller ihrer hieſigen
Freunde nachzukommen um Verlängerung ihres
Urlaubs gebeten und wird. am Donnerstag ſich end
gültig als Cyprienne in Sardons gleichnamigen
Luſtſpiele verabſchieden. Die übermütige, kleine
Cyprienne, das Tollköpfchen, das auf alle dumme
Streiche ſinnt, wird in dem liebenswürdigen Gaſte
eine Vertreterin par excellence finden.
richt von dem nöchmaligen Gaſtſpiele des Lieblings
aller Merſeburger wird überall mit Freuden begrüßt
werden und gerade die Wahl dieſes Luſtſpiels, in
welchem Fanny MeyerMuſäus Gelegenheit
hat, in den reizendſten Toiletten zu erſcheinen, wird
unſerer Damenwelt doppelt intereſſant ſein.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 24. Aug. 1908.

Die heutige erſte Sitzung nach den Sommerferien wird
vom ſtellv. Vorſteher Stadtv. Grempler mit dem Wunſche
eröffnet, daß die Ferien hoffentlich allen Stadtverordneten
Erholung gebracht haben; er macht dann folgende Mit
teilungen: a) Die RechnungsReviſions Kommiſſion hat
die HypothekenBeſtände der ſtädtiſchen Sparkaſſe einer Re
viſion unterzogen, wobei alles in Ordnung vorgefunden
würde. Vom Miniſter iſt dieſer Tage auf die Eingabe
des Magiſtrats, wonach als evtl. Erſatz für die Einziehung
des EiſenbahnUbergangs des Rotenbrückenrains die Her
ſtellung einer fahrbaren Unterführung in der Verlängerung
der Wilhelmſtraße und einer ſolchen in der Lauchſtedter
ſtraße gefordert wird, der erwartete Beſcheid eingegangen.
Er lautet dahin, daß von der Herſtellung der Eiſenbahn
Unterführung in der Verlängerung der Wilhelmſtraße vor
läufig Abſtand genommen wird, da die Stadt ſich zur
Leiſtung eines Beitrages nicht verpflichten will. Der Um
bau des Tunnels in der Lauchſtedterſtraße in eine fahrbare
Unterführung unterbleibt ebenfalls, da ein ſolcher nicht als
dringend notwendig erſcheint und der jetzige Fußweg den
Anſprüchen vollauf genügt. Auch jede weitere Anderung
des jetzigen Zuſtandes wird daher abgeſchlagen. Der
Magiſtrat hat hierzu beſchloſſen, in der Angelegenheit vor
läufig nichts weiter zu tun. c) Von den Lehrern und Schul
leitern iſt ein Schr iben eingegangen, worin ſie für die Be
willigung der Teuerungszulagen ihren verbindlichſten Dank
ausſprechen. Die Verſammlung erledigt hierauf die Tages
ordnung wie folgt:

1. Auf Antrag des Berichterſtatters Stadtv. Eichardt
wird die Gültigkeit der Erſatzwahl des Fabrikbeſitzers
und Jngenieurs Martin H. Blancke zum Stadtver-
ordneten an Stelle des ausgeſchiedenen Fabrikbeſitzers
Heilmann beſchloſſen. Ein ſprüche ſind nicht erhoben. Die
Wahl iſt bis 1911 erfolgt.

2. Entlaſtung der Rechnungen: g) Der Sti
pendien- und Legatenkafſe für 1906. Auf Antrag
des Berichterſtatters Stadtverordneten Heyne wird die
Entlaſtung erteilt. b) Der Witwen und Waiſen
kaſſe der ſtädtiſchen Beamten und Lehrer für 1906. Be
richterſtatter Stadtv. Krüger. Die Kaſſe verzeichnet eine
Einnahme von 7125,68 Mk., eine Ausgabe von 7541,30
Mk. ſodaß ein Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe von 415 62
Mk. erforderlich war, gegen das Vorjahr 136 Mk. mehr.
Der verfügbare Fonds der Kaſſe beträgt 75709,56 Mk. der
eine jährliche Zinſeneinnahme von 2786 Mk. verzeichnet.
Die Entlaſtung wird auf Antrag erteilt.

3. Ankauf des den Thomasſchen Erben
gehörigen Hausgrundſtückes Große Sixtiſtraße 21. Bericht
erſtatter Stadt Frauenheim. Von 18 Anwohnern der
Großen Sixtiſtraße und des Sixtiberges iſt an den Magiſtrat
eine Eingabe gerichtet worden, das infolge Ablebens des
Beſitzers in nächſter Zeit öffentlich zum Verkauf kommende
Hausgrundſtück Große Sixtiſtraße 21 zum Abbruch anzu
kaufen. Das Hausgrundſtück bildet ſchon lange ein großes
Verkehrshindernis für die Anwohner des Sixtiberges und
der Großen Sirxtiſtraße und viele Beſchädigungen der
benachbarten Häuſer ſind darauf zurückzuführen. Der
Magiſtrat iſt dem Geſuche nähergetreten und hat mit den
Erben Unterhandlungen gepflogen. Dieſe verlangten für
das Grundſtück inkl. eines Feldplanes 7000 Mk., welche
Forderung aber abgelehnt wurde. Die Baukommiſſion
bot 5000 Mk. was ſchließlich von den Erben akzeptiert
wurde. Der Magiſtrat hat ſich hiermit einverſtanden
erklürt. Der Berichterſtatter empfiehlt, den Ankauf eben
falls zu genehmigen, da der Preis ein angemeſſener und für
die Stadt nur von Vorteil iſt. Auf eine Anfrage, woher
das Geld zum Ankauf genommen werden ſoll, bemerkt
Bürgermeiſter Rohde, daß der Betrag dem Kapitalien
beſtande der Stadt (115000 Mk.) entnommen, aber auch
aus den UÜberſchüſſen der Kämmereikaſſe gedeckt werden
kann. Es läßt ſich dies erſt am Jahresabſchluſſe überſehen
Der Ankauf wird hierauf einſtimmig genehmigt.

Den Vorſitz übernimmt der zweite Stellvertreter
Stadtv. Graul.

4. Beſchlußfaſſung über die vom Bezirks- Ausſchuß
abgeänderten Bedingungen für Aufnahme der
Anleihe von 80000 Mk. Berichterſtatter Stadtv.
Grempler. Zur Ausführung derPflaſterung der an weißen
Mauer und zur Anſchaffung der inneren Einrichtung für
das neue Krankenhaus beſchloß die Verſammlung, eine
Anleihe im Betrage von 80000 Mk. zu den gleichen Be
dingungen von der Landes Verſicherungsanſtalt aufzu
nehmen, wie die Anleihe im Betrage von 200000 Mk. für
den Neubau des Krankenhauſes. Die Verſicherungsanſtalt
war hierauf eingegangen; auch dieſe Anleihe ſollte mit
32496 verzinſt und 1720/0 getilgt werden. Der Bezirks
Ausſchuß iſt aber anderer Meinung. Er hat die Auſnahme
der Anleihe nur mit der Maßgabe genehmigt, daß dieſe mit
3/a o verzinſt und 31/20/0 gerilgt wird. Begründet wird
die Erhöhung des Tilgungsſatzes damit, daß die Arbeiten
nur in loſem Zuſammenhange mit dem Krankenhauſeſtehen,
ferner die innere Einrichtung nutzt ſich ſchnell ab, ebenſo
das Pflaſter, ſo daß eine höhere Tilgungsquote durchaus
gerechtfertigt und angemeſſen iſt. Der Magiſtrat hat dieſe
Anderung angenommen. Auch der Berichterſtatter empfiehlt
die Abänderung zur Annahme, obwohl es für die Stadt
etwas bitter iſt, höhere Tilgungsbeträge zu zahlen. Jn

Die Nach

der Beſprechung wendet ſich Stadtv. Dobkowitz gegen
den Antrag. Er weiſt darauf hin, daß ein Teil der Stadt
verordneten nür ſchweren Herzens der Aufnahme dieſer
Anleihe zugeſtimmt habe; lediglich die günſtigen Be
dingungen veraulaßten dieſe hierzu. Da die günſtigen
Bedingungen weſentlich abgeändert ſind, ſo erſucht er, den
Antrag abzulehnen und den Weg zu bekieſen. Stadtv.
Frauenheim betont, daß der Beſchluß betr. Aufnahme
einer Anleihe heute wohl nicht mehr umgeſtoßen werden
kann. Er bittet aber, die Pflaſterung nicht an dem jährlich
etwas höher einzuſetzenden Tilgungsbetrage ſcheiteru zu
laſſen. Wie Stadtv. Grempler bemerkt, beträgt die
jährliche Mehrleiſtung etwa 1600 Mk. Die Abänderung
wird hierauf von der Majorität genehmigt

Den Vorſitz übernimmt wieder der 1. Stellvertreter
Stadtv. Grempler.

5. Feſtſetzung einer Anerkennungsgebühr.
Auf Antrag des Stadtv. Hüthel wird für die Gewährung
eines Fenſters nach ſtädiſchem Gelände an den Fabrik
beſitzer Otto Stewich eine Anerkennungsgebühr von 1 Mk.
jährlich feſtgeſetzt.

6. Aufnahme eines Darlehens. Berichterſtatter
Stadtv. Dobkowitz. Die Verſammlung hat am 9 März
d. J. für den Neubau eines Seminars die Aufnahme einer
Anleihe in Höhe von 400000 Mk. von der ſtädtiſchen Spar
kaſſe beſchloſſen. Der Regierungspräſident hat hierzu ſeine
Genehmigung erteilt. Der Magiſtrat hat aber verſucht,
Geld für den Neubau auch anderwärts zu erhalten, um den
Kredit der Sparkaſſe nicht zu ſehr in Anſpruch zu nehmen,
und dies iſt ihm gelungen. Die Landesverſicherungs
anſtalt hier hat ſich bereit erklärt, ein Darlehen in Höhe von
250000 Mk. zu den gleichen Bedingungen wie die der
Sparkaſſe zu gewähren. Dieſe ſind folgende Das Dar
lehen wird zu dem Kurſe von 98,50 Mk. ratenweiſe gezahlt;
es wird mit 4 Proz. verzinſt und mit 1/2 Proz. getilgt.
Die Zinſen und Tilgungsbeträge ſind halbjährlich an das
Bankhaus Lehmann in Halle zu zahlen. Die Unkoſten
trägt die Schuldnerin. Der Magiſtrat hat die Darlehens
bedingungen der Verſicherungs Anſtalt genehmigt, da ſie
unter Berückſichtigung der gegenwärtigen Verhältniſſe als
ſehr günſtig bezeichnet werden können. Der Kredit der
Sparkaſſe braucht daher nur in Höhe von 150000 Mk. in
Anſpruch genommen zu werden, was vor allem im Intereſſe
unſerer Bürgerſchaft liegt, da in letzter Zeit alle Geſuche
um Gewährung von Darlehen und Hypotheken wegen
Mangel an Barvorräten abgelehnt werden mußten. Der
Sparkaſſenvorſtand, der ſ. Zt. nur ſchweren Herzens die Auf
nahme der großen Anleihe bewilligte, hat zu der Anderung
ſofort ſeine Zuſtimmung gegeben. Der Berichterſtatter
erſucht ebenfalls um die Zuſtimmung der Verſammlung.
In der Beſprechung wird der Bürgermeiſter über die
Feſtſetzung der Kündigung befragt, worauf er erwidert, daß
dieſe nur als günſtig bezeichnet werden könne, da die Stadt
danach jederzeit in der Lage iſt, das Darlehen zu kündigen.
Bürgermeiſter Rohde betont hierbei noch, daß durch die
Aufnahme des Darlehens die Sparkaſſe ſehr entlaſtet wird,
da das Seminar bereits bis 1. Oktober 1909 fertiggeſtellt
ſein muß. Den Kursverluſt von 19/2 Prozent bittet er mit
in Kauf nehmen zu wollen, da dieſer im allgemeinen bei
Stadtanleihen viel größer iſt. Da die Kündigungsfriſt an
ſcheinend auf Wunſch der Stadt in den Vertrag aufge
nommen worden iſt, empfiehlt Stadtv. Scholtz, dies auch
beſonders zum Ausdruck zu bringen. Da der Bürgermeiſter t S
dies verneint, wird davon Abſtand genommen. Stadtrat
Thiele rechtfertigt den Standpunkt des SparkaſſenVor
ſtandes. Alle Geſuche wurden abgelehnt, weil die Gelder
für die Anleihe reſerviert werden müßten. Die Wert
papiere der Sparkaſſe zu verkaufen wurde für nicht ratſam
erachtet, da dies einen enormen Kursverluſt im Gefolge
gehabt hätte. Die Entlaſtung der Sparkaſſe durch die
Aufnahme der Anleihe von der Verſicherungsanſtalt iſt
darum nur mit Freuden zu begrüßen. Die Stadtver
ordneten genehmigten hierauf den Antrag

Als Dringlichkeitsſache wird ein Antrag des
Magiſtrats behandelt, betr. Abänderung der Be
dingungen für die Pflaſteranleihe in Höhe von
32000 Mk. Stadtv. Graul berichtet darüber. Es iſt die
Anleihe, die für die Pflaſterung des Geuſager Weges von
der Provinzial Hilfskaſſe entnommen wurde. Dieſe ſollte
nach einem Beſchluß der Verſammlung mit 41/4 Proz. ver
zinſt und mit 10 Proz. getilgt werden. Der Bezirks- Aus
ſchuß war aber auch hier anderer Meinung und hält den
Tilgungsſatz von 10 Proz. für zu hoch. Er ermäßigte ihn
auf 58/4 Proz. womit ſich die Stadtverordneten auf Antrag
enverſtanden erklärten. Schluß der öffentlichen Sitzung
640 Uhr.

Jn geheimer Sitzung wurden die Magiſtrats
Vorlagen, betr. die Verpachtung des Abfindungsplans für
das Schulhaus auf dem Neumarkt und des früheren Mans
feldſchen Planes ſowie die bezw. des Rechts, an den
wöchentlichen Markttagen auf dem Marktplatze Bänke auf
zuſtellen, genehmigt.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen

a. Wallendorf, 25. Aug. Der orkanartige
Sturm, welcher in der Nacht vom Sonntag zum
Montag wütete, hat hier und in der Umgegend einen
recht erheblichen Schaden angerichtet. In
unſeren Gärten und Obſtanlagen liegen die Früchte
haufenweiſe am Boden. Auch wurden viele mit
Früchten behangene Zweige und Aſte abgebrochen.
Infolge des gewaltigen Sturmes ſtürzte auch der ge
waltige Nußbaum um, der auf dem Hofraum der
alten Schule ſteht. Er war gerade in dieſem Jahre
beſonders reich mit Früchten beladen. Da der Baum
auch eine beträchtliche Höhe hatte, ſtürzte er bis zum
Schulhauſe heran und zertrümmerte eine Anzahl
Dachziegel. Auch an der Straße nach Merſeburg hat
der Orkan arg gewütet. So wurde eine Pappel um
gebrochen und die Telegraphenleitung zerſtört. Die
Ernte iſt hier ſo ziemlich beendet. Sie iſt zu aller
Zufriedenheit ausgefallen. Mit Wohlgefallen be
trachten unſere Landwirte der Scheune gefüllten
Räume. Jn Pretzſch wurde bereits am Sonntag
vor acht Tagen und in der „Bergſchenke“ zu Wegwitßz
am letzten Sonntage das Erntefeſt gefeiert.

S Zöllſchen, 23. Aug. Geſtern vormittag er
hängte fich in ſeinem Gehöft der ca. 40 jährige
Gutsbeſitzer Schütze von hier. Eheliche Zerwürſniſſe



Da Eiſenwerk Friedrich Schimpf und
Söhne iſt in ein Akkienunternehmen umge

Korps- Manöver wird unſere Stadt und der

ſollen den Sch. zu dieſer unſeligen Tat veranlaßt
haben.

8Oſtrau, 25. Aug. Unweit der Eiſenbahnbrücke
wurde am Sonnabend die Leiche des 79 jährigen
Schuhmachers Karl Heſſelbarth gelandet, H.
ſtammt aus Merſeburg, hielt ſich längere Zeit in
Mücheln auf und war die letzten vier Jahre ohne feſten
Wohnſitz Ob Selbſtmord vorliegt, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden. Bemerkenswert iſt, daß die Leiche
mehrere Kopfwunden auſweiſt. Die gerichtliche Auf
hebung erfolgte am Montag über das Reſultat iſt
noch nichts bekannt geworden.

8Balditz, 23. Aug. Geſtern abend fand hier im
Anacker ſchen Gaſthofe eine öffentliche Ver
ſammlung ſtatt, in welcher Herr Ingenieur
Sweighöfer ausführlichen Bericht über das Keuſch
bergPorbitzer Gaswerk erſtattete. Aus den Be
ſprechungen war, wie die „D. Ztg.“ berichtet, zu er
ſehen, daß die Gemeinde der hohen Koſten wegen von
einem Anſchluß abſieht; von prigater Seite wurden
25 Flammen gezeichnet. Falls die Gemeinde bei
dieſem Beſchluſſe beharrt, dürfte für die privaten An
ſchließer die Benutzung des Gaſes wohl zu teuer
werden. In einer in Kötz ſchau ſtattgefundenen
Verſammlung von Intereſſenten der neu zu gründenden
Molkerei wurden die Maurerarbeiten der Firma
Kluge und Bertelt in Gr. Lehna und die Zimmer
arbeiten Herrn Zimmermeiſter Rabe übertragen.
Mit dem Bau wird am Montag bereits begonnen
werden.

S. Rodach, 24. Aug. Im benachbarten Roßfeld
fiel der 12 jährige Sohn der Witwe Bräcklein vom
Balken der Scheune und zog ſich ſo ſchwere Ver
letzungen am Kopfe zu, daß er geſtern geſtorben iſt.

S Poſerna, 23. Aug. Der Rittergutspächter
Siegfried Bothe hier iſt als Gutsvorſteher Stell
vertreter des Gutsbezirks Poſerna beſtellt und vom
königlichen Landrat zu Weißenfels beſtätigt und ver
pflichtet worden.

S Lennewitz, 22. Aug. Infolge Blitzſchlages
entſtand heute morgen an dem Stallgebäude des Guts
beſitzers Franz Pfalzgraf hier, das zugleich als
Waſchhaus, Pferde und Kuhſtall benutzt wird, ein
großer Brandſchaden.

S Schafſtädt, 24. Aug. In dem diesjährigen
Manöver erhalten wir Einquartierung am 31.
Auguſt und vom 8. bis 11. September. Für den 10.
ünd 11. September kommen Nachtquartiere in Frage.

wandelt worden. Die diesjährige Ernte iſt hier
überaus reichlich, beſonders die Weizenernte.

S Mücheln, 24. Aug. Das diesjährige Miſſion s
feſt unſres Kirchenkreiſes Mücheln wird am 6. Sep
tember in Roßbach gefeiert werden. Die Feſtpredigt
wird Herr Superintendent Leſſer halten. In der
Nachfeier wird Herr Miſſionsſuperintendent Krauſe
ſprechen. Wie wir hören, hat derſelbe in Transvaal
zur Zeit des Burenkrieges gewirkt. Möchte das
wichtige Werk der Miſſion immer tieferes Verſtändnis
und lebendigere Teilnahme auch in unſrer Ephorie
finden. Der in der vergangenen Nacht herrſchende
Sturm hat dem Obſtanhange argen Schaden zuge
fügt. Auch im Fernſprechnetze hat der Sturm eine
Menge Störungen veranlaßt

S Querfurt, 24. Aug. Bei dem bevorſtehenden

größte Teil des Querfurter Kreiſes zahlreiche Ein
quartierung erhalten. Auch der kommandierende
General des 4. Armeekorps, Exzellenz v. Beneckendorf
und v. Hindenburg, nimmt zwei Tage Quartier in
unſerer Stadt. Am 5. und 6. September werden hier
einquartiert: 63 Offiziere, 1674 Mann und 84
Pferde (153. und 72. Regt.), am 8. und 9. September
66 Offiziere, 1470 Mann und 245 Pferde (Maſchinen
gewehrAbt., 72er und reit. Feldart.), am 12. und 13
September 69 Offiziere, 1720 Mann und 306 Pferde

Pioniere, Feldart., 7der und 153er). Not
quartiere ſind für unſere Stadt vorgeſehen am 7.
und 10. September. Es ſollen da jedesmal etwa 80
Offiziere und 2000 Mann hier einquartiert werden.
Morgen nimmt eine Abteilung des Feldartillerie
Regiments Nr. 74 aus Torgau und am 31. Auguſt
eine Schwadron Ulanen (9 Offiziere, 144 Mann und
164 Pferde) hier Quartier.

S Querfurt, 23. Aug. Jn einer am 21. d. M.
abgehaltenen Vorſtandsſitzung der Genoſſenſchaft
„Elektrizitätswerk Kreis Querfurt würde
auf Grund eines von den Lahmeyer Werken aufgeſtellten

Koſtenanſchlages beſchloſſen, in einer Generalver
ſammlung den Genoſſenſchaftern den Bau eines Uber
landleitungsnetzes zu empfehlen. Mit verſchiedenen
Stromlieferanten wurden Verhandlungen gepflogen.

8 Schkeuditz, 24. Aug. An den Folgen eines
vor kurzem erlittenen Unfalles iſt am Sonnabend
vormittag Herr Kürſchnermeiſter Romahn im
Alter von nahezu 83 Jahren in der Klinik zu Halle
geſtorben.

Wetterwarte.
26. Aug. Abwechſelnd heiteres und wolkiges, etwas

kühleres Wetter mit Regenſchauern bei etwas ſtärkerem
Wind. 27. Aug. Zuerſt heiter, trocken, kühl.
Später zunehmend bewölkt, wärmer, zuletzt Regen
und Gewitterneigung.

Vermischtes.
GBei einer Segelfahrtertrunken.) Bei einer

Segelpartie, die ein Fabrikbeſitzer aus Spandau Sonntag
vormittag mit mehreren Bekannten und ſeiner Frau auf
dem Tegeler See unternahm, glitt die Frau infolge des
böigen Wetters aus der Jacht ünd ertrank.

Gerhängnisvolle Kahnfahrt.) Bei einer
Ruderpartie ertranken, der „Elbinger Zeitung“ zufolge,
am Sonntag nachmittag zwei junge Leute auf dem
Elbingfluß. Die Verunglückten hatten im Boot allerlei
Scherz getrieben und durch Bewegungen das Fahrzeug
zum Kentern gebracht.

GBeim Wildernerſchoſſen.) Der Vogelhändler
Herjett aus Ersro de bei Rotenburg würde beim
Wildern in fiskaliſchem Gebiete vom Neuenſteiner Ober
förſter erſchoſſen.

Gootsunglück im Hamburger Hafen.) Jm
amburger Hafen überrannte der Schleppdampfer

„Fairplay 2“ ein Boot. Neun Perſonen fielen ins Waſſer
drei werden vermißt.

(Mord.) Sonntag früh wurde in Paſewalk in
der Lindenſtraße derArbeiterKatt mit durchſchnittener
Kehle und einer Stichwunde im Hinterkopf tot aufge
funden. Katt iſt offenbar das Opfer eines Verbrechens
geworden.

GKwei Mädchen verbrannt.) Jn der Nacht
zum Montag brach auf dem Grundſtück des Kaufmanns
Köhler in Paſewalk in der Remiſe Feuer aus, das ſich
mit raſender Schnelligkeit ausdehnte und auch das Wohn
haus. ergriff Zweiauf dem Boden in einer Kammerſchlafende

Dienſtmädchen kamen in den Flammen um.
GVerſchüttete Arbeiter.) Ein Zubau zum

Eremitagehotel, in den eine AutomobilGarage kommen
ſollte, auf der Höhe von Evian am Genferſee iſt am
Montag eingeſtürzt. Von vierzig verſchütteten Arbeitern
würden ſieben tot hervorgezogen. Auf die Badegeſell
ſchaft machte das Unglück tiefen Eindruck Jm Kaſino
würde für die Hinterbliebenen geſammelt.

Eine Abordnung öſterreichiſcher Marine
ſoldaten) unter Führung von zwei Offizieren iſt Montag
nachmittag in Berlin eingetroffen und im Hotel Exzelſior

in der Königgrätzerſtraße abgeſtiegen. Die Mannſchaften
ſind von ihrem Kommando in China abgelöſt worden und
befinden ſich auf der Heimreiſe.

GeendigungdesKonflikts in der mähriſchen
Textilinduſtrie.) Die in der Arbeitgeberorganiſation
des Vereins der Wollinduſtriellen Mährens vereinigten
Fabriken haben die wegen des Ausſtandes in der Brünner
Kammgarnſpinnerei angedrohte Aus ſperrung ſämtlicher
Arbeiter zurückgezogen. Damit iſt die Arbeiterbe
wegung in der Brünner Textilinduſtrie beendet.

Sie Wiedergeburtdes türkiſchen Theater s.)
In den türkiſchen Theatern, wo bisher jede Novität buch
ſtäblich einer jahrelangen ſtaatlichen Prüfung ausgeſetzt
war wo dadurch, daß altch die Frauenrollen von Männern
beſetzt werden mußten, das Repertoire ein ſehr beſchränktes
war, wo Offenbachs Schöne Heleng“ aus dem einfachen
Grunde nicht gegeben werden durfte, weil es darin heißt
„Auf nach Kreta!“, in dieſer ſchwergeprüften Kuliſſenwelt
weht nunmehr ein neuer, friſcher Wind, und ſchon gibt
man, wie von dort berichtet wird, im Amphitheater zu
Pera jetzt das jahrelang verboten geweſene patriotiſche
Stück „La Beſſa“ von dem verſtorbenen türkiſchen Dichter
Schemſedelin SamiBey. In den Zwiſchenakten des von
einer türkiſchen Truppe dargeſtellten Stückes ſingt ein dort
zufällig anweſender franzöſiſcher Theaterdirektor namens
Gardet die Marſeillaiſe und das Volk jauchzt dazu. Am
Schluſſe jeden Abends wird unisono eine volkstümliche
Hymne aus dem Krimkriege, die ſeit dreißig Jahren ver
boten war, geſungen, und dann ſteigt dieſer oder jener
Redner auf die Bühne und hält eine patriotiſche Anſprache
Bei der Vorſtellung wirkt nicht mehr das bürgerliche
Orcheſter mit, ſondern die Militärkapelle hat die Erlaubnis
bekommen, im Theater ihre Weiſen erklingen zu laſſen.
Man ſpielt allabendlich, und mit der türkiſchen Truppe
wechſelt eine armeniſche des Direktors Mingkin ab.

e c SNeueste Nachrichten.
Straßburg (Elſaß), 25. Aug. Hier war geſtern

abend das Gerücht verbreitet, die diesſährigen Kaiſer
manöver würden ausfallen, da der Kaiſer ſich eine
Verletzung am Bein zugezogen habe. Die Gerüchte
gewannen noch dadurch an Wahrſcheinlichkeit, daß
eine Muſikkapelle, die geſtern abend nach Schloß
Wilhelmshöhe bei Kaſſel befohlen war, plötzlich wieder
äbbeſtellt worden iſt. Ob an dem Gerücht etwas
Wahres iſt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.
Von offiziöſer Seite iſt noch keinerlei Mitteilung an
die Preſſe ergangen.

Metz, 25. Aug. Herzog Karl Borwin von
Mecklenburg iſt geſtern an einem Herzſchlag ge
ſtorben

Bremen, 25. Aug. Der engliſche Schatzkanzler
Lloyd George wurde geſtern bei ſeiner Ankunft in
Hillmanns Hotel von dem hieſigen engliſchen Konſul
Mosle und dem Direktor des Norddeutschen Lloyd,
Leiſt, einpfangen. Der Schatzkanzler blieb in dem
Hotel, wo er mit ſeiner Begleitung das Souper ein
nahm. Heute wird er ſich mit einem Extradampfer
des Norddeutſchen Lloyd uin 8,40 Uhr nach Bremer
haven begeben und von dort aus mit dem Schnell
dampfer Kronprinz Wilhelm“ die Heimreiſe nach
England antreten.

Frankfurt a. M., 25. Aug. Mit einer Sitzung
des Geſammtausſchuſſes begann geſtern der 49. Ge

auf Selbſthilfe beruhenden Deutſchen Erwerbs und
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften. Aus allen Teilen Deutſch

lands ſind zahlreiche Delegierte eingetroffen.
Huſum, 25. Aug. Der Regierungsrat Dünkel

berg beſchlagnahmte hier ein Aktenſtück mit
mehreren Privatbriefen Schückings perſönlich beim
Bureauvorſteher.

Chriſtiania, 25. Aug. Jnfolge Auftretens
einer Pocken epidemie wurden die Volksſchulen bis
zum I. September geſchloſſen. Von 75 Erkrankungs
fällen verliefen drei tödlich

Perpignan 25. Aug. Der franzöſiſche Bot
ſchafter in Madrid, Révoil, iſt infolge der Ereigniſſe
in Marokko von der Regierung aus ſeinem Bade
aufenthalt telegraphiſch nach Paris berufen worden.

Paris, 25. Aug. Aus Azila wird gemeldet,
daß die Mahalla des Kaids Buauda Abdul
Aſis für des Thrones verluſtig erklärt und
MulayHafid zum Sultan gausgerufen habe.
Aus allen Hafenſtädten liegen Meldungen vor, daß
die Beamten Mulay Hafid als legitimen Nachfolger
des Sultans Abdul Aſis anerkennen. Abdul Aſis
und Leute aus ſeiner Umgebung erzählten in Settat,
daß kaum fünf Minuten nach dem mit wildem Geſchrei
begonnenen Uberfall der Elglanikolonne die
Schaujaleute der Scherifiſchen Mahalla ſich
der Geſchützbeſpannung bemächtigten. Was über
haupt an Maultieren vorhanden war, diente
ihnen zur Flucht. Zu zweien ſaßen ſie oft auf einem
Maultier. Die ſultanstreue Nachhut wurde nieder
gemacht. Was aus den Geſchützen geworden ſei, wiſſe
nur Allah. Dem Sultan gelang es nach zwölfſtündigem
Ritt, den Stamm der Daruldtumi zu erreichen. Dort
hielt er ſich in einfachſter Tracht verborgen und er
reichte dann Seltat auf Schleichwegen. Die franzöſiſche
Miſſion Feriau entging dank ihren Prachtpferden
der Gefangennahme durch den noch jenſeits des Rebia
fluſſes ſie verfolgenden Benimeskinſtamm, welcher die
Hauptbeute machte. Manches intereſſante Beuteſtück
könnte Oberſt Monnier, wenn er Glück und Geld
habe, auch bei den Buziuleuten finden. Die Mahalla
des Burani iſt, durch die Kontingente des Buauda
verſtärkt, in einer Stärke von 1500 Mann in Tanger
eingetroffen und wird in der Umgebung ihr Lager
aufſchlagen.

Tanger, 25. Aug. Abdul Aſis wird, von
Settat kommend, heute in Caſablanca erwartet. Die
Europäer, die ſich in der Umgebung des Sultans be
fanden, ſind ſämtlich entkommen. Der engliſche Arzt
Dr. Verdon, der gefangen genommen war, iſt frei
gelaſſen worden.

S

Berliner Getreide und Produktenverkeahr.
Berlin, 24. Auguſt. Jm Anſchluß an die matteren

nachbörslichen Notizen vom Sonnabend eröffnete der
Getreidemarkt in ſchwächerer Haltung. Weizen gab nur im
Verlaufe auf die umfangreichenWeltverſchiffungen während
der letzten Woche, ſtarkes Angebot aus der Provinz und
Realiſationen nicht unerheblich nach Roggen ſtellte ſich
im Einklang mit Weizen und auf Verkau fsorders aus der
Provinz gleichfalls niedriger. Hafer ermattete auf Angebot
bei fehlender Kaufluſt. Mais behauptete ſeinen Preisſtand.
Rüböl ſtill und wenig verändert. Wetter Schön, aber kühl.

Weizen lok. inl. 193,00-195,00 Mk., Sept. 196,50 bis
195, 00 Mk. Okt. 197,25 196,00 M. Dez. 199,75
bis 198,50 M. Mai 1908 Mk. Flau.

Roggen lok. inl. 169.,00—170,00 Mk. Aug.
Mark, Sept. 173,50- 172,50 Mk Okt. 176,50 bis
175 Mk. Des 177,50 176,2 mMatt.

Hafer fein 175,00—182,00 Mk., do. mitt. 165,00 bis
174,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 159 00
bis 164,00 Mk., Aug. Mk., Sept. 159,00 158,50
Mark. Okt. 161,25—160,50 Mk., Dez. 162,75 Mk
Mai 1909 165,00. Flau.

Mais amerik. mix. 185,00-187,00 Mk., do. runder
160,00-163,00 Mk., Aug. Mk. Dez. Mk. Ge
ſchäftslos.

Rüböl loko Mk., Aug. Mk. Okt. 64,00
bis 68,60—68,70 Gd. Dez. Br., Mai 1909 60,50
60,30 Matt.

Gerſte inl. leicht 159,00-165,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 166,00--178,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 140,00-145,00 Mk., leichte Mk. ſchwere
146,00-156,00 Mk., amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 182,00-192,00
Mark, do. do. fein 195,00—215,00 Mk.

Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 11,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 11,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,50 Mk.

VPiehmarkt.
Leipzig, 24. Aug. Bericht über den Schlachtvieh

markt aufdem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
611 Rinder, und zwar 259 Schſen, 36 Kalben, 189 Kühe,
127 Bullen; 302 Kälber; 583 Stück Schafvieh; 1942 Schweine
und zwar nür deutſche, zuſammen 3438 Tiere. (Preiſe

50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 82,
II 76, III 67, IV. 56, V Kalben und Kühe, Qual.
I88, II 76, III 66, IV ö8, V 50; Bullen, Qual. I 70, 66,
III 62, IV V Schweine, Qual. J 67, II 65, III 62,IV 59, V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. T 55, II 51,
III 38, IV V. Schafe, Qual. I 48, II 40, III 34,
IV. V Verkauf: 490 Rinder und zwar: 195
Ochſen, 34 Kalben, 161 Kühe, 100 Bullen, 302 Kälber, 434noſſenſchaftstag des Allgemeinen Verbandes der Schafe, 1878 Schweine. Geſchäfts gang: mittelmäßig.



Dunkelbr. Stute,
168 h., achtj., ſehr ſchnell und ausdauernd,
ſtolzes Tier mit ſchönen Gängen, iſt, weil
für Rollwagen zu leicht, preiswert zu ver
kaufen Unteraltenburg 26.

Reu,
von der Wieſe weg, meiſtens Klee, ſofort
abzufahren, verkauft

O. Schwarz, Nordſtraße 2.
Kinderwagen

billig zu verkaufen Roonſtraße 13.

Riürmen,
Rettigbirnen a Korb 1,25 Mark,

Kochbirnen a Korb 1 Mark
empfiehlt Venenien Nr. 13 a.
Ein doppeſsniziger Kinder-

ſsportwagen,
gut erhalten, auch zum Beſpannen geeignet,
iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Sommoersprossen
verſchwinden unfehlbar mit Creme „Odim.
Doſe 2 Mark.

Rich. Kupper, Eentral-Drogerie.

Zur Jagd
empfehle

prima geladene Jagd
patronen

der renommierteſten Marken.

Otto Bretschneider,
kl. Ritterſtr. 5. Fernruf 388.

Pflaumenkuchen mit Guß,
ff. Mohnkuchen e.

Gg. Winter, Slgrube 1.

ff. neuen Sauerkohl,
ff. saure Gurken,

gute Speisekartoffeln

enpfeht O. Tauch,
Mehlhandlung. Preußerſtr. 4.

t

12 Markt 12.
Schuh und Stiefel

waren,
alle Sorten, große Auswahl, nur
gute feſte Ware, zu W billigſten

Preiſen W empfiehlt
R. Schmidt, Markt 12.

S

Meine Mama
welche mir eine reine weiche Hant und
ſchönen zarten ſchneeweißen Teint ver
ſchaffen will, wäſcht mich nur mit der

ßuttermiich- Seife
v. Bergmann u. Co. Radebeul.a St. 80 Pf. bei Dom Apotheke,
W. Fuhrmann, Rich. Kupper,

Wilh. Kieslich.

Der

beste Dünger
für die Wintersaaten

iſt W Peru-Guano T„Füllhornmarke“
er macht die Ackerkrume mild und warm
und hat ſich ſeit 40 Jahren vorzüglich be
währt.

e J
Reichſteins

weltberühmte
Kinderwagen,

h e
e Rohrwagen lvon Mk. 1400 an,

e Sportwagen
von Mk. 4.90 an.

Albert Kunth, etwa
ſtraße 30.

Reparaturen an Kinderwagen
prompt und billigſt.

bei uns zum Verkauf.

F Zur Ergänzung meines Lagers traf wieder 1 Ladung

Jch empfehle deshalb
Tonrohre jeder Weite, Bogen, Abzweige, Schaalen,

Viehtröge aller Art, Pökelfässer in div. Grössen ete.
Ferner empfehle

Prima Portland-Zement,
prima Stendnitzer Grau- und Zementkalk

und jetzt ſpeziell zur Herbſtdüngung

prima hochprozentige Steudnitzer Dängekalke
in Stücken und gemahlen allerbilligſt.

auch der kleinſten Aufträge

Fernsprecher 575.

bers Peiren, kungen Her

kaufen ſtets zu höchſten Tagespreiſen

See E.Merſeburg. Fernſprecher 55.

p. Pfund
160, 480, 2000 240 Pfg

Alleinige Fabrikanten

p. Tafel
26, 80, 40, 50 n 60 Pfg.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate Kkenntlich.

Halle a. S.Leipzigerſtraße 76
(Rotes Roß).

Fernſprecher 3320.
Techniſches Bureau

Curt Kohl

5 Grenzreguliernngen und Teilungen.
e Narzellierungsvermeſſungen.Uenme ung von Gütern, Dörfern, Städten.
Anfertigung von Guts-, Stadt- pp. PlänenVorarbeiten für Chanſeen, Wege u. Eiſen
bahnen Eluchtlinien u. Bebanungspläne.

Anſchlußgleis- und Tiefbauprofekte.
Erdmaſſenberechnungen Abrechnungs arbeiten

Drainagen und Wieſenmelio rationen
Gutachten und Taren, ſowie gutachtliche Ver

tretungen u. Beratung bei Schädigungen
und Verwertungen des Grundeigentums.

Freucdestrahlencl

ſtürzt Anna in die Arme ihrer
Freundin! Kaufe Nigrim,
I. Lotte, und du wirſt meine
Freude begreifen. Jn wenigen
Sekunden ſtrahlen die Schuhe
in Hochglanz.

Von Mittwoch den 26. d. M. ab
ſtehen wieder groſze Transporte,
za. 60 Stück, beſte hochtragendeund friſchmelkende

Kühe n. Kalben
(Oſtfrieſen, Simmenthaler- und

e dabei auchZugvien,

Gustav Daniel 00,
Weißenfels a. S.

Bei Bedarf um gütige Zuwendungen bittend, verſichere beſte Ausführung aller, Allein

Nächſte
9 Ziehung am

ſtaatlich gebr. u. vereidigter Für das ganze Deutſche Reich durch
Landmeſſer u. Jngenieunr. Reichsgeſetz genehmigt.

TBerantwortſiche Redaktion Druc nd Verlag von T. Roßhner in Merſeburg.

prima Bitterſelder Tonwaren ein. Stelliſge Ketheit
ter und billiger Erſatz für eiſerne

Bettſtelle. Mit Patentmatratze von 30 Mk. an

Reform

Vettſtelle.

verkauf bei

Wilh. Borsdorff,Carl Siebert, Oberbreitestr 16. Möbel, Spiegel, Polſterwaren.

piel. Diabolo
SmitTonkiugſtäben und echten
Holz-, Wlech- oder Gummi
reiſeln (nach Deutſchen h
eichs-atenten) von k.
0,10 bis 2k. 15,Kroisel einzeln

S5, 10, 25, 90, 125 f. uſw.Tonkiogstäbe mit Sohnur: S

Sp. Br. 5, 15, 25, 50, 5 f.
Keine Wertlose

Nachahmungen,
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
kl. Ritterstrasse.

W
Hzuv (ogogit s

Hlug(p! gun

baram. reine ſſoturvutter

Kaoif Kunecke,
Gutenbergſtraße I.

Grosse Geld-Verlosung
der Staats-EiſenbahnLooſe 2c.

l. September

6 Treffer a

480000 Mark,
6 Treffer a

240000 Mark,
6 Treffer a

48000 Mark,
6 Treffer a

45000 Mark,
2 Treffer a30000 Mark,
6 Treffer a

20000 Mark,
12 Treffer a

16000 Mark
und über 45000 Treffer von
15 bis za. 12000 Mark.

Jm ganzen werden verlooſt za.

j0 Millionen ar
unter ſtaatlicher Aufſicht und Garantie.

Garantie: Geld zurück koſtenfrei,
bei umgeh. Rückſendung.

2 Nummern für 4 Mar,
4 Nummern für s Marl«.

Bei Nachm. 40 Pfg. PortoZuſchlag.
Ziehungsliſte gratis und franko.

Beſtellungen umgehend erbeten an die
Offerten Annahmeſtelle

G. H. Vogelsangin Hamburg172
Norderſtraße 55.
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